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Edens Aufklärungen
Die Haltung Englands zu den Spanien-Fragen /  England gegen die Aus­
breitung des Bolschewismus in den demokratischen Ländern Europas /  Eng­

lische Besorgnisse um Deutschland
S o n  b o ti, 20. Jän n er. Gestern nach­

mittags tra t das englische Unterhaus zum 
ersten M ale int neuen Jah re  zusammen, 
Das Interesse für diese Sitzung war umso 
größer, a ls man die Antwort Edens auf 
eine Reihe von touristischen  Jnterpella- 
: wnen erwartete.

Nach Eröffnung der Sitzung erhob sich 
Kolonialminister Malcolm M a c d o n a l d ,  
der über seine Verhandlungen mit den iri­
schen Ministerpräsidenten D e V a l e r  a 
berichtete. Macdonald erklärte bei d'eser Ge 
kegenheit, daß sich seine Verhandlungen mit 
De Valera nicht etwa auf verfassungspoli- 
ti'che Fragen bezogen hätten, vielmehr auf 
die Regelung der wirtschaftlichen Beziehun­
gen zwischen England und I r la n d  Dem 
bisherigen Handelsprovisor>uni würde ein 
regelrechter Handelsvertrag Platz machen, 
für den die Verhandlungen im M ärz oder 
April stasifinden würden.

Sodann erhob sich unter größter S pan ­
nung des Hauses Außenminister E d e n  
um in den Fragen der auswärtigen Politik 
eine ganze Reihe von Anfragen zu beant­
worten.

Eden k«m gleich zu Beginn seiner Rede cnf

Llmee fordert „internationale 
Gleichstellung in den Kolonien"
Tie Laibour P arty  gegen die ausschließliche 
Ausbeutung des Kolonialhandels durch Eng- 
and. ~  Was das Empire zu befürchten habe.

" o n d o n, 20. Jänner. Von einigen kon- 
'D a tiven  B lättern  wird M ajor A t t l  e e,
J r Führer der Labour Party , heftig ange- 
Jsich weil er in einer in P a ris  gehaltenen 
’. empfohlen hat, daß Großbritannien die 
° uchchaftiichen Vorteile seines Kolonialrei- 
stzes mit anderen Völkern teilen sollte. Eine 
1° Politik, w ü r d e , so hat er erklärt, einer 
^  wichtigsten Beiträge sein, die die' Kolc- 

‘ miniächtc für die Sache des Friedens zu 
^sien vermöchten.

Rr .Cr »D a i l y H e r  a l d" kommt seinem 
Attlee zu Hilfe, indem er meint daß 

. tcw Gedankengänge heute Gemeingut aller 
wmchrittlichett Menschen seien. I n  den 70 
schreit vor dem Weltkrieg habe Großbrilan- 

En allen Völkern auf seinen Kolonialmärk- 
At wi' tschaftliche Gleichstellung geboten. Die- 

. Zroyzi-gin.,. Politik sei aber nach dem Welt-
'c9 'Merit durch die kolonialen Borzuqsge-      n « iM m in - zanm

3 C und danach durch die Abkommen von I

Stollens A n tw o r t
1'^'Mnaeu sei. andere Nationen von fei- 

imp, Kolonien auszuschließen und diese in zu- 
'-••tncnbem Maße kür sich auszubewen Eine 
^'-'artige Politik aber fei nach der M e'nung 
li'^  ch^üour Van, selbstsüchtig und unmora- 
r Sie verhindere die Erholung des Welt- 

tioilg und erböb" die Gefahr eines Angrif- 
" auf das Empire.

6c«fof(icrt bie Genfer Ratstagung?

I p e r i t u  20 Jänner. Wie dem „B ö l- 
^  - U B e o b a ch t e r" aus Rom be- 

mg* :0:rö verlautet in maßgeblichen rö-
streifen daß m it der Anwesenheit ei« 

t  ttelvuVch,,”  Delegation anläßlich de- Be«
^'neyeuden Ratstagurm des Völkerbundes in

die Spanien-Frage zu sprechen. Einzelne 
Labour-Abgeordnete hatten nämlich die 
dringliche Frage gestellt, ob die Regierung 
Baldwin beim Verbot der Freiwilligenent- 
sendungen nach Spanien verharren wolle, 
ungeachtet des Standpunktes der anderen 
Staaten.

Der Außenminister erklärte die Regierung 
werde unerschütterlich den einmal vorge­
zeichneten Weg gehen und zu verhindern 
wissen, daß Engländer oder Ausländer von 
englischen Gebieten aus nach Spanien als 
Freiwillige verschickt werden, ungeachtet 
dessen, ob sie dort für General Franco oder 
für die Regierung in Valencia kämpfen 
wollten. Dabei werde England keineswegs 
versäumen, die wirtschaftlichen und politi­
schen Interessen des Empire zu verteidigen. 
I n  dieser Frage gehe es nicht um das Ver­
bot an sich, sondern um die Einhaltung der 
diesbezüglichen internationalen Abkommen, 
ungeachtet dessen, ob sic von irgend welcher 
Seite verletzt würden. Selbstverständlich sei 
dies von der M itarbeit mit anderen S ta a ­
ten abhängig. Die Regierung habe das Ver­
bot im Rahmen der eigenen Gesetze erlassen. 
W  werde sich noch Gelegenheit bieten, über

dieses Problem zu sprechen.
Eine Voraussetzung für die Befriedung der 

Welt seien —  »ach Ansicht Edens — die en­
gere wirtschaftliche Zusammenarbeit, die bei 
Anwendung neuer Methoden mit der politi­
schen Annäherung konform gehen müsse. Eng 
land werde jedoch nicht zulassen, daß Europa 
in zwei Lager der Rechtsdiktaturen und der 
Linksdiktaturen geteilt werde. Vor allem wer­
de es England nicht zulassen, daß die demo­
kratischen S taaten  des Kontinents zu B rand­
herden des Bolschewismus und feiner P ropa­
ganda werden.

Eden ging sodann zu D e u t s c h l a n d  
über und sagte, die Zukunft Deutschlands sei 
das Problem, das ganz Europa angche. Das 
65 Millionen'volk der Deutschen erhebe jedoch 
zu sehr die Begriffe der Rasse und Nation. 
Was soll aus diesen Doktrinen Deutschlands 
noch werden? Das deutsche Volk habe sein 
Schicksal zwar selbst zu bestimmen, es müsse 
sich jedoch seiner Zngrhör'gkeit zum übrigen 
Europa bewußt werden. Wenn Deutschland 
in diesem Bewußtsein sich für den Anschluß 
an Europa entscheiden sollte, so würde Eng­
land nichts mit größerer Freude begrüßen 
als diese Tatsache.

lucht zu rechnen ist.

Dix höchst versicherten Amerikaner.
j c Amerikanischen Versicherungsqekell-

'Attttep - ~ • ' —
sicht,
js-'Mst bekannte reiche Amerikaner ihr Le-
o ^  versichert haben. Die interessantesten 
'•ciUe s: * -

auf Englands Demarche
Drei mutmaßliche Punkte der italienischen Antwort /  I ta lie n  

duldet keine Sowjetrepublik Spanien
R  o nt, 20. Jänner. Dem Vernehmen nach 

wird die italienische Note als Antwort auf 
die englische Demarche in der Freiwilligen­
frage wie in der Nichteinmischungsfrage ge­
gen Wochenende in London übermittelt wer­
den. Die italienische Note wird die drei nach­
stehenden Punkte umfassen:

1. I ta lie n  erklärt, daß es loyal an allen 
internationalen Bemühungen Anteil nehm-n 
wird, die darauf hinausgehen. bei Vermei­
dung von jeglichen Hintergedanken die Neu­

tralitä t des gesamten Auslands gegenüber 
den Spanien-Ereignissen zu befestigen.

2. I ta lie n  legt Wert darauf und fordert, 
daß die ausländische Intervention im spani­
schen Bürgerkrieg vollkommen verschwindet.

3. Ministerpräsident Mussolini erneuert sei­
ne grundsätzlichen Einwändc gegen die Zu­
lassung der Errichtung einer Sowjetrepublik 

 ̂Spanien da diese Möglichkeit die Gefahr ei- 
' net Konstagration berge.

e,t haben jüngst eine Liste verössent- 
Pvö der man ergehen kann, wie hoch

’ttfbet
üit'b dabei allerdings ausgelassen. So

3); ~ man weder John  D. Rockefeller noch 
dat' 0" lt0$  Henry Ford aber man sagt, 
Ii0 r von ihnen höher als mit 5 Mit* 
tt:chf11 Dollar versichert sei. Und das ist

einmal viel, wenn man aus der Liste
itun ■ ^  3 B der amerikanische Rii- 
7 ^industrielle P iere Dupont sich irrst 
tchpfp °n'-n ^v lla r versichert hat. Wahr- 
3(m :ch sit er der ant höchsten versicherte 
Si,-6-"’ eii: Pach ihm steht aus der Liste 

Field. der bekannte W arenhaus- 
tiin , ^Üicago Seine Lebensversiche- 

ty  au -et auf 5,5 Millionen Dollar, 
te^^.v'vcrikanischen Bersicherungsgesellschai 
idifin o ^ ett ’mmer in gewissen Abständen 
ühlvs -" t-n  herauszugeben D as ist ein? der 
fi]ch ' Crt Werbemitteln M an hofft dadurch 
ruva^, art3u'vctzen ebenfalls hohe Bersiche- 
itbe-^b- C':}’'U3 ? W  Bei uns würde man ja 

Preisgabe solcher höchst pcrsönli- 
11 ^  u9c für Werbezweck? anders denken

der
^utituceriulosen-Liga!

Die Verteilung der Rohstoffe
Aufrollung durch den Völkerbund /  U SA  und J a p a n  ent­
senden Experten nach Genf /  Deutschland und Brasilien lehnen

Beteiligung ab
G e n f ,  19. Jänner. Die Regierungen der 

Vereinigten Staaten und Jap an s  haben dem 
Generalsekretariat des Völkerbundes mitge­
teilt, daß sie geneigt sind, ihre Fachexperten
in die Sonderkommission zu entsenden, wel­
cher der Völkberundrat das Studium der 
Frage der Rohstoffverteilung anheimge­
stellt hatte. Die britische Delegation hat be­
reits 1935 und im Vorjahre den Antrag auf 
Ausrollung dieses Problems gestellt. Zu die 
fern Zweck sind auch die Nichtmitgliedstaaten 
aufgefordert worden, und zwar die Verei­
nigten S taaten, Brasilien, Deutschland und 
Japan . Brasilien hat überhaupt nicht * ge­
antwortet und auch Deutschland scheint die 
Beteiligung abgelehnt zu haben, deshalb 
wird eine neue Einladung an Berlin erfol­
gen. Ita lien  ist in der Kommission zwar 
vertreten es fragt sich jedoch, ob Rom die 
Experten schicken wird, insolange das Ver­
hältnis Rom-Genf nicht geklärt ist. I n  Gern 
fer maßgeblichen Kreisen ist man überzeugt,

daß dos Studium dieser Frage nur dann ei­
nen Erfolg haben werde, wenn die Rohstoff 
verteilungsfrage nicht nur vom Standpunkt 
der zirkulativen Erleichterungen, sondern 
des Besitzes der Rohstoffquellen Datiert wer 
den wird. I n  diesem Falle käme es freilich 
zur Aufrollung des Kolonialproblems und 
damit der Revision der Bölkerbundinandate

Anarchie in Katalonien?
L o n d o n ,  20. Jänner. Der „D a  ! I y 

T e l e g r a p h "  veröffentlicht Jn torm a- 
ticiten über die Lage in Katalonien, wonach 
dort ein Bauernaufstand gegen die legale 
Regierung ausgebrochen sei. Die Bauern be­
schweren sich darüber, daß sie rocht nur der 
persönlichen Freiheit, sondern auch der Mög 
lichte:t eines Verkaufes ihrer Bodenprodukte 
beraubt wären; diese Bodenprodukte wer­
den für die Versorgung der Truppen o h n e  
B e z a h l u n g  requiriert. Die Regierung

von Valencia, erfährt der „Daily Tele­
graph, sei gezwungen, Truppen von der 
M adrider F ront zurückzuziehen, um den 
Aufstand zu unterdrücken. Die Unzufrieden­
heit in Katalonien und Barcelona sei sehr 
stark infolge des B  r o t m a n g e l s, der 
sich immer ärger fühlbar mache. Die Polizei 
mußte wiederholt das Feuer gegen die Men­
ge eröffnen die die Bäckerläden stürmen 
wollte. Auch die Versorgung mit Fleisch ist 
unzureichend. Normalevweise benötigt Bar-" 
celona für seinen täglichen Brotbedarf 900 
Tonnen. Derzeit stehen nur 300 Tonnen zur 
Verfügung. Derzeit erwartet man die An­
kunft einer Mehlladung aus Rußland, aber 
sie sei erst für den 27. Jän n er angekündigt. 
Es sei aber nicht sicher, ob sie infolge der 
von.Franko ausgeübten Blockade auch wirk­
lich e'mireffen werde. Die katalonische Re­
gierung habe bedeutende Bestellungen in 
Frankreich aufgegeben, sowohl für Brot als 
auch für Fleisch. Aber die Lieferanten ver­
langen Vorauszahlung, die die Katalonier 
ircht imstande seien, zu geben.

M it jedem Dag werde cs deutlicher, meint 
der „Daily Telegraph", daß der M ann der 
vielleicht Katalonien an General Franco 
ausliefern werde, niemand anderer sei als 
Präsident C o m p a n y s, der Kommuni­
sten und Anarchisten gegeneinander auszu- 
spielett versuche, um alle beide aus den tvicki- 
Ogen politischen S'ellungen zu vertreiben.

Burgos-R egierung Mersiehe» 
nach Gevilia?

L o n  d o n, 20. Jänner. Nach Meldun­
gen aus Burgos macht die nationalistische 
Regierung im Zusammenhänge mit dem 
Vormarsch im Süden Anstalten, ihren Sitz 
von Burgos nach Sevilla zu verlegen.

Wie aus G ibraltar berichtet wird, sind int 
Süden bei M alaga neue erbitterte Kämpfe 
im Gange. Die Nationalisten befinden 
auf dem Vormarsche in der Ächtung von 
Marbella aus. Auf beiden Seiten soll es 
eine große Anzahl von Toten und Bev.onn- 
deten geben.

Z ü r  i ch, 20. Jänner. Devisen: Beograd 
10, P a r 's  20.3375, London 21.385, Newport 
435.625, M ailand 22.93, Berlin 175.20, 
Wien 78.60, P rag  15.20.
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Seburisiag des Prinzen 
Tomislav

$  e o g r  a  b, 19. Jänner. Auf Schloß 
Dedinje. wurde gestern der Geburtstag 
.S. königl. Hoheit des Prinzen Tcmislao ge­
feiert. Dem Hochamt in der Schloßkapelle 
wohnten S . M. König Peter II., S t  königl. 
Hoheit Prinzregent Paul, I .  königl. Hoheit 
Prinzessin Olga, S . königl. Hoheit Prinz 
Andreas, die Hofdamen sowie die Mitglie­
der der militärischen und zivilen Suite  des 
Königs bei.

FWslameils Üririitiispolitif
Eine sehr beachtliche Erklärung des Prinzregenten über die 
Friedenspolitik Jugoslaw iens /  „Ich glaube nicht an Krieg"

Italiens und Deutschlands 
fünf Bedingungen

Die vermeintliche Antwort auf die englische 
Note in der Freiwilligenfrage.

P  a r  i s, 19. Jän n er. (Agence Havas.) j erhalten werden kann, und das wird auch

2  d  it b o n, 20. Jänner. (Avala) Der 
„ D a i l y  T e l e g r a p h "  und die 
„M  o r  n  i n a P  o st" veröffentlichen in 
ihren gestrigen Ausgaben unter dem Titel 
„Jugoslawiens Prinzregent über die F rie­
denspolitik Jugoslawiens" die nachstehende 
Erklärung S . königl. Hoheit des Prinzregen­
ten gegenüber dem Beograder Vertreter der 
Reuter-Agentur.

„Ich glaube nicht an einen Krieg. Ich 
glaube viel mehr, daß der Frieden aufrecht-

nung guter Beziehungen zwischen den Nach­
barstaaten. Wenn jeder S ta a t in dieser Rich­
tung täte, was in feinen Kräften steht, und 
zwar aufrichtig und offenkundig vor aller 
Welt, so wäre der Erfolg automatisch der 
Weltfriede. D as ist und bleibt das Hauptziel 
Jugoslawiens. Wir haben die bestehenden 
Freundschaftsbande mit unseren Freunden 
nicht nur erhalten und gefestigt, sondern dar­
über hinaus unsere Beziehungen zu S taaten 
verbessert, mit denen es in der Vergangen­
heit Schw'erigkeiten gegeben hat. Diese Ver­
besserung der Beziehungen wird nach unserer

Pässe eingehändigt werben, so baß sich die 
mterrta:tonale Kontrolle weiter erschwert.

Zu alldem komm: noch, daß der Außen­
minister in Valencia, D e l V a y o, ^ >nr 
Rundfunk demonstrativ erklärt hat, S pa­
nien werbe unbedingt Sowjetrepublik wer­
den.

R o m, 20. Jänner. Die Agenz'a Stefani 
veröffentlicht das nachstehende Fazit, wel­
ches aus dem Erklärungen Geringe leroie 
aus dem im „Völkischen Beobachter" abge- 
druck.en autorisierten In terview  Mussolinis 
abgeleitet wird. Mussolini hat hiebe feinen 
Standpunkt zu einigen europäischen Proble­
men festgelegt Diese Stellungnahme umfaßt 
die nachstehenden acht Punkte:

1. Dst Vereinigten Staaten Europas sind 
eine Utopie.

2. Der Bolschewismus bildet eine Gefahr 
'u r Westeuropa.

3. Die Demokratien haben Schissbruch er 
Die B lätter befassen sich in der Hauptsache geschehen. Me Hnpnotisicrung der Völker m i t ' Besserung der Beziehungen wird nach unserer,
mit der Frage, wie die Antwort gestaltet dem Glauben °n  die Unerlätzlichkeit des (Ueberzeugung wahre Freundschaft zur Folge j ̂  Das italienische gentleman agrrement
sein wirb, die Ita lien  und Deutschland auf Krieges ist grundfalsch. Ich  denke, das beste | haben, die in keinerlei Weise den bestehenden j nt^  England sichert den Frieden auf ein«*
die englische Note in der Freiwilligenfrage M ittel zur Erhaltung des Friedens ist die j Bindungen schädlich werden kann."
geben werden. Beseitigung der Mißverständnisse und Anbah I

Der „F i g a r o" bringt einen Bericht j
aus London, in dem es heißt, daß nach den 
dort in den Abendstunden eingetroffenen. 
Meldungen Ita lie n  und Deutschland fünf I 
Bedingungen für die Einigung über die 
Nichteinmischung in den spanischen B ürger­
krieg stellen würden. Diese Bedingungen sei­
en in  den nachstehenden fünf Punkten zusam 
mengesatzk:

1, Genaue Feststellung des Datums, mit 
welchem das Verbot über die Entsendung 
von Freiwilligen nach Spanien in Kraft zu 
treten Hat.

2, Feststellung des Datums bei Evakuie­
rung der in  Spanien befindlichen Freiwilli- P  a r  i s
gen und sonstigen Ausländer, die in den fische Rechtspresse berichtet, haben M u 
Reihen des einen wie des anderen G egners. s o l i n i  und G ö r i n g  einen P lan  ent» 
kämpfen. I werfen nach dem mit gewissen Veränoerun-

3. Feststellung genauer Maßnahmen ü b e r ' fiCrt b,ei: M annte  Viererpakt, der seiner Zeit 
die A rt und Weife, in der mittelbar oder acta gelegt werden mußte — obschon er 
unmittelbar jede Propaganda zugunsten des am 15. J u l i  1933 paraphiert wurde — cr­
emen wie des anderen Lagers in Spanien „euert werden soll, lieber Anregung J ta li-  
verhin'dert werben könnte. | Cns werde Deutschland sich gemeinsam mit

4. Ergreifung von Maßnahmen zum I ta lie n  dem englischen Standpunkt in der 
'Schutze der Finanzinteressen Spaniens, vor Frage der spanischen Krise nähern. Auf 
allem des irrt Ausland deponierten Goldes Grund einer gemeinsamen Zusammenarbeit 
der spanischen Staatsbank. j mit England. Deutschland und Ita lien  wür-

5. Bedingungsloses Verbot der Entsen-. de der Weg zur antibolschewistischen F ront 
öung von Waffen, M unition und Kriegsma- auch anderen Staaten erleichtert werden.

lange Reihe von Jahren.
5. Dieses Abkommen festigt die politisch« 

Achse Rom—Berlin und schwächt sie auf fei­
nen Fall.

ß. Der Kampf um M adrid wird kein« 
internationalen Konslagrationen auslösen.

7. I ta lie n  besitzt keine territorialen I n ­
teressen in Spanien. Dies wünscht, im Ge« 
genteil, nur Sowjetrußland.

9. Eine Sowjetrepublik in irgendeinem 
Teile Spaniens (etwa Katalonien) wäre eine 
Gefährdung des status guo in diesem Teile 
Europas.

B e r l i n ,  20. Jänner. (Avala). Das
„H a m b u r  g e r  F  r  e m d e n  b l a t t" 
bringt einen offenbar inspirierten Artikel 

20. Jänner. Wie die franzö- ta t  in keinem Falle aber würde Sowjetruß- über die Rom-Reise Görings und stellt
~ lanb Mitwirken. Göring erhielt die Aufgabe, darin wörtlich fest:

zugewiesen i>cn polnischen Ministerpräsiden- „Die Rolle I ta lie n s  in Spanien beschränk!
ten gelegentlich seiner bevorstehenden W ar- sich lediglich auf die Verteidigung. Ita lien

Neue Konturen der
Kontinentalpolitik

Der Viererpakt der europäischen Mächte mit der antibolsche­
wistischen Spitze /  Vor italienisch-deutsch-engüschen Verhand­

lungen in der ersten Phase

terial nach Spanien.

Bruch zwischen Frankreich 
und Iran

schauer Reise über den Stand der Dinge zu 
unterrichten.

Der deutsche Botschafter von H a f f e i l  
ist mit der von Mussolini und Göring kon­
zipierten Antwort I ta lien s  und Deutschlands 
auf die englische Demarche vom 9. d. M. 
nach Berlin abgereist, um die Genehmigung 
H i'lers einzuholen.

'Den französichen Bläkt erst'inmen zufolge 
ist man in Rom sehr mißgestimmt darüber, 
daß nach zuversichtlichen amtlichen Erhebun- 
-ien mehrere Tausende von Kommunisten dieD as B la tt „O e u v r  e" weiß zu berich  ̂ , 

ten, daß sich der britische Botschafter S ir  j spanische-fvanzösische Grenze in den Pyre- 
Eric D r u m  m o n d mit Vorschlägen nach j näen (Perpignan) als Freiwillige zur Un-

. London begeben hot. auf Grund deren die terstützung der Valencia-Regierung über-
Verhandlungen zwischen Rom. Berlin und chritken haben, wodurch die in terna to  na len

Weg«» Beeidigung des Schah durch ein London erfolgen sollen. D as Ziel dieser Ver- > Pazisizierunsbestrebungen außerordentlich
Pariser B latt. — I r a n  bleibt von der Welt- Handlungen sei das Spanien-Problem wie j erschwert würden. Eine neue Ueberraschung,

ausstellung fern. z. 93. die F-age der Rohstofsversorgmiq der dst Ita lien  und Deut'chland beunruhigt, ist
« iß  Vanner Dem M a  t i it" großen Machte die Kolonialfrage und an- die von Valencia proklamierte „Berstaat-

»»irnlrte “ifta-t b e r‘ von 4 m n  R i '  a dere wirtschaftliche sowie finanzielle Proble- lichung" der ausländischen Freiwilligen de- 
M olge hat der ^chah von Iv a n  R t z F ,g ^ , i c h  und Polen würden etwas nen durch Bermsttlung kommunist-scher

später die Einladung zur Teilnahme e-hal- > Emissäre bereits im Ausand spanische Reise«

R i z a
K h a n  P  e l  e w i, seinen Pariser Ge­
sandten abberufen und gleichzeitig amtlich 
u ittcilen lassen, daß I r a n  an  der Pariser 
Weltausstellung nicht teilnehmen werde. Die 
Ursache dieses Konfliktes ist in  dem Um­
stande zu suchen, daß ein Pariser B la tt fal­
sche uttb tendenziöse Inform ationen über 
.Iran  veröffentlichte. Dieser ursprüngliche 
Konflikt ist durch Intervention  des franzö­
sischen Gesandten in Teheran zwar ausgegl: 
chen worden. Nun hat jedoch ein Pariser 
B latt die neue Unverfrorenheit gehabt, die 
Person des Schah in  ungualifiziertefter 
Weife zu beleidigen. Der iranische Gesandte 
hat P a r is  'Bereits verlassen.

Der „M  a  t i n" schreibt, am Quai d 'O r­
say sei «tan über diesen Zwischenfall und 
strnc intcrroanfetcn Folgen fahr Beunruhigt.

90 Iahte alt und noch im Amt ist der 
Pöftegcnt F«iWy Schwarz in Nievinqen,

p m i ö  gegen V iererpak t
Frankreich gibt seine Bindungen mit M oskau nicht auf

und Deut'chland haben gegenseitig die Ge­
fahr anerkannt, die ber Achse Rom— Berlin 
droht, falls Spanien Sowjetstaat werden 
würde. England mag dabei anderer Ansicht 
sein, aber Ita lien  und Deutschland verharren 
in ̂ dieser Frage bei dem Standpunkt, daß es 
auf der iberischen Halbinsel kein rotes, ja 
nicht einmal rötlich gefärbtes Regime geben 
darf. England anerkennt noch zwar die 
roten Mach'haber in Valencia, cs steht mit 
ihnen in Verbindung, aber auch England 
w 'rd zugeben müssen, daß der status guo 
durch ein rotes Regime in Spanien gefährdet 
wird."

P a r i  S, 19. Jänner. Die französischen 
B lätter lehnen, mit Ausnahme der 'Rechts­
presse, den deutsch-italienischen P lan  einer 
Erneuerung des Viererpaktes entschieden ab. 
„E r e N o u v e l  l e" schreibt: „Der Plan, 
der jetzt in Rom geschmiedet wird, zielt dar­
aufhin ab, Frankreich von der K lonen En­
tente und von Sowjetrußland zu isolieren. 
Sowjetrußland hingegen soll von Europa 
ferngehalten werden. Diejenigen, die der 
Ansicht sind, daß wir unsere Freunde ver­
lassen könnten, betrachten uns nicht nur a ls 
Verräter, sondern auch als Dummköpfe."

Englands plan oefc&eilert
London wird dem Nichteinmischnngsausschnß einen neuen P lan  
m der Frage der Kontrolle außerhalb Spaniens unterbreiten

L o n d 0 n, 19. Jänner. Da 'Re Ant­
wort des Generals Franco auf das englische 
Angebot vom 1. Jänner d. I .  eingetroffen 
ist, herrscht hier die Ueberzeugung vor daß 
der mit so viel Mühe ausgestellte englische 
P lan  in der Frage der allgemeinen F rei­
willigensperre und der internationalen Kon­
trolle als gescheitert Betrachtet werden könne. 
I n  amtlichen englischen Kreisen wird die 
Note Francos als ziemlich negativ, außeror­
dentlich polemisch und dem P lan  gegenüber

als kritisch bezeichnet. Aus diesem Grunde 
verlautet in maßgeblichen Kreisen, die eng­
lische Regierung werde jetzt den Londoner 
Nichteinmischungsausschuß auffordern, einen 
neuen P lan  auszuarbeiten, auf Grund des­
sen die internationale Nichteinmischungskon- 
trolle nur außerhalb der Grenzen Spaniens 
durchgeführt werden würde, b. !. ohne M it­
wirkung der einen oder anderen im B ür­
gerkrieg befindlichen Partei.

Die „O r d r  c" spricht sich schärsstens 
gegen die Auflassung der von der Rechten 
bekämpften und jetzt noch aus Rom und 
Berlin bedrohten Bindung Frankreichs mit 
Sowjetrußland aus. F ü r die Aufrechterhal­
tung des Friedens genüge es, wenn die 
britische Regstrung erklärt, daß sie sich eben­
so wie die französische Regierung im We­
sten und im Osten Europas gegen alle die­
jenigen wenden werde, die versuchen sollten, 
die gegenwärtige Lage in Europa gewaltsam 
zu ändern.

L o n d o n ,  19. Jän n er. D er „D  a i l  y 
T e l e g r a p h "  läßt sich aus P a ris  be­
richten, man hält es in dortigen politischen 
Kreisen für sicher, daß Deut'chland und 
J 'a lieu  nach der E nttarne Göring-Mussolini 
versuchen würden England für die Erneu­
erung des 1933 paraphierten Viererpaktes 
zu gewinnen. I n  P a ris  habe man nichts ge­
gen die Erneuerung dieses Paktes im Lo­
carno-Geste einzuwenden, man glaubt ledig 
lich, daß I ta lie n  und Deutschland von die­
sem Viererpakt andere Vorstellungen hätten 
wie Frankreich. Das glaubwürdige Ziel der 
deutsch-italienischen Kampagne sei unter 
dem Borwand des Antikominternkampfes 
die Erneuerung des Viererpaktes, was fak­
ti'ch die Isolierung Frankreichs von den 
Sow je's und der Klonen Entente bedeuten 
würde.

Deutsche Beteiligung 
in Abessinien

Der Ausbeutungsvertrag zwischen Ita lien  
und Deutschland anläßlich des B erliner Be­

suches Cianos unterzeichnet.

R o nt, 20. Jänner. Die italienisch- deut­
sche Bergbaugesellschaft für Ostafrika (So- 
cieta anonvma m iueraria A. O. I . )  ist mit 
einem Aktienkapital von 50 Millionen Lire 
gegründet worben. Von deutscher Seite ist 
die F irm a Bernhard Berghauser mit 49 
Prozent beteiligt.

Wie „ J  l G i o r  n a  l e d ' J  k a  I i a" 
berichtet, wurde dieser Vertrag bereitZ an­
läßlich des Berliner Besuches Cianos unter­
zeichnet. I ta lie n  hat das Recht, nach fünf 
Jah ren  den deutschen Anteil abzukaufen, in 
jedem Falle aber hat die deutsche Industrie 
bas Recht auf den Abkauf von 25 Prozent 
der Produktion dieses Unternehmens. Das 
Unternehmen wird zunächst Kohle, Eisen, 
Kupfer und Blei in Wollega und in H arrar 
cxploitieren. Die erste wissenschaftliche Expe­
dition dieser Gesellschaft wird im Feber un­
ter Führung des Deutschen Leon zur M ü h- 
l e 11 nach Abessinien abgehen.

Ehrung für den Dichter Karl Hans Strobl.

B e r l i n ,  19. Jän n er. Reichskanzler 
H i t l e r  hat den Dichter K arl Hans 
S t r o b l  in Perchtoldsdors bei Wien die 
vom verewigten Reichpräsidenten v. H i n- 
d e n b u r g gestiftete G o e t h e - M e ­
d a i l l e  für Kunst und Wissenschaft ver­
liehen.

Jam es G an a tt, ein 49jährige r Londoner 
Nachtwächter, hatte 1931 einen Fehltritt be­
gangen, der nicht ohne Folgen blieb. Uw 
dem Kinde seinen Namen geben zu können, 
ließ er sich mit der M utter trauen. Der 
„doppelte Ehemann" lebte fünf Jahre, o W  
daß die erste F ra u  etwas davon merkte Vom 

Damit aber würde Deustchland im Gericht wurde der Bigamist zu nur einen- 
Pisten wie in Mitteleuropa freie Hände be- Tage Gefängn's verurteilt. Seine erste Frau 
kommen. I holte ihn ab; sie batte ihm verziehen.
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Der neue )nnenkurs
Die positive Seite der Entrevue von BreLice

Wie schon gemeldet, hatte Ministerpräsi­
dent Dr. M ilan S  t o j ach i i t o t i č  auf 
feinet Rückkehr aus dem Ausland-in Brežice 
eine Begegnung mit Dr. M  g S c k. D as ta t­
sächliche Ergebnis der Besprechungen zwi­
schen̂  dem • Chef der JR U  und dem Vorsit- 
zendeit der früheren Bäuerlich-Demokrati- 
schen Koalition sind der Öffentlichkeit vor­
derhand nicht bekannt, es wurden bisher 
weoer von der einen noch von der anderen 
Seite Mitteilungen gemacht, die zu Schluß­
folgerungen Unterlagen bieten wurden. Aus 
gewissen Begleitumständen ziehen politische 
Kreise den Schluß, daß die erste Fühlung­
nahme der beiden'Parteichefs streng infor­
mativer Art war und diesen Rahmen nicht 
überschritten habe,

I n  dex Öffentlichkeit ist man sehr ge- 
ivannt. ob auf diese erste Begegnung weitere 
Besprechungen folgen werden. Kreise, die 
behaupten, gut eingeweiht zu sein, erklären.

Gesetze, die eine neue politische Atmosphäre 
schaffen sollen, im Vordergrund, heißt es in 
der „P  r  a v 'd  a" weiter. Diese Gesetze sol­
len die volle Demokratisierung des Landes 
durchführen. Es heißt, daß sie in beschleu­
nigter Beratung erbracht werden sollen, wo- 

daß es sich nicht nur um Einleitung wei- für die Möglichkeit bestehe. Auf diese Weise 
terer Beratungen zwischen der JR U  und der würde das M ißtrauen Zagrebs in dem auf­
früheren BDK handelt, sondern vielmehr richtigen Berständigungswillen Beograds tn 
um den Auftakt. Es sei bezeichnend, heißt es, starkem Maße schwinden, 
daß Dr. Maček so bewußt schweigt,' und daß j Durch Regelung dieses ersten Teiles der 
Ministerpräsident Dr. Stofadinoviö' auch fei« spruchreifen Fragen wäre der erste Abschnitt 
ne Aufklärungen gibt. Wäre Maček unzu- der sachlichen Vorarbeiten für eine Verstän-

Annonce eefiilr. 5 ökr. 1675 toar 11. XU. 1936.

aushin erfolgten die polizeilichen Recherchen. 
Die M adonna ist nun in der Wohnung eines 

uugu- ... . .  Zagreber Doktors gefunden worden, der sich
frieden über den Ausgang dieser erste» Be- digung geleistet und es könnte die Durchfüh- damit verteidigt, das Bild legal gekauft zu 
gegnung, so hätte er seiner Gepflogenheit g e - 'ru n g  der Einzelheiten und der Abschluß ver- vf * rnn'-
mäß dies schon bekundet. Äus seinem Schwei- kindlicher Verhandlungen einsetzen. 
gen aber deutet man, daß das T reffen. in | Die erste Fühlungnahme, die nunmehr er- 
BreLice als Ergebnis nicht nur die gegen- folgt ist. brachte keine Sensation, wie man 
fettige Unterrichtung gebracht habe, sondern in der Öffentlichkeit vielfach erwartet hatte, 
daß auch eine gewisse grundsätzliche Heber- Dennoch ist die Begegnung positiv, denn sie 
einstimmung der beiden Parteichefs über ge- bereitet die Geister für die Schaffung neuer 
wisse Fragen festgestellt werden konnte, und besserer Beziehungen zwischen Beograd 
schreibt die Beograder „P  r  a v d a". Diese und Zagreb.
Uebereinstimmung sei die unumgängliche Die Beog-ader Opposition beobachtet äu-
Voraussetzung für die Verwirklichung einer 
Verständigung.

Zweifesohne stehen die neuen politischen

ßerste Zurückhaltung den mögl'chen A usw ir­
kungen dieser Besprechungen gegenüber.

haben. Nun wandert die Madonna auftrag- 
gemäß wieder auf den A ltar 'der Pfarrkirche 
in Vrbnik zurück.

i. M oslims pilgern nach Mekka. Am 25.
d. begibt sich unter Führung des Putnik- 
Direktors in Sarajevo eine Gruppe von 23 
M oslims zu den heiligen S tätten  nach Mek­
ka.

Der Karneval beginnt!
N i z z a ,  im Jänner. Am 28. Jän n er mit 

dem Glockenschlag um neun Uhr zieht Seine 
Majestät König K arneval' in Nizza, seiner 
»guten Stadt" mit Fackelgeleit ein. Das ist 

Signal, um zwölf Tage lang, bis Ascher­
mittwoch graut, alle Sorgen zu vergessen 
(soweit man kann) und immer lustig zu sein, 
»itais cs gue voudras!" — heißt die Parole.

Sei»» Majestät König "KarNeval Nummer 
ÖO wird das strahlende Gesicht des M annes 
fragen. der soeben den Hauptgewinn, nämlich 
bvet Millionen, in der Lotterie cinkassiert 
M t. Er ist zwar nicht aus Fleisch und Blut, 
sondern nur aus Pappe aber lachen kann er 

(und mit Recht). Wenn er so hoch zu 
dfugen vom Babnhofplatz bis zu seiner Rc- 
i^miz auf dem Massenaplatz durch die illu­
minierten S b  aßen fährt, werden ihnt Zehn- 
mustnde zujubeln. Erscheint ex nicht als der 
Gestalt gewordene Wunschtraum von Millio- 
icert?
, Am folgenden Sonntag unternimmt Kar- 
Mval in großem Korso seine zweite Ausfah-t. 
'Mfwn ohne Zahl phantastisch geschmückt, 
Mben ihrem herrschet das Geleit. Riesen- 
-estalten, wie Karneval aus Pappe thronen 

aus diesem Weae: König Panwle T artarin  
pTa"ascon der Barbier von Sevilla, die 

"s-iegende Nachtigall" — Geschichte. Legende 
î ud Tabel haben ihr Füllhorn ausgeschüttet. 
T ,e Zuschauer die die Straßen und Plätze 
olaaern werden mit Konfetti gesegnet

D as Doppelleben eines 
6 onöeriinas

Massenmörder vermacht sein Vermögen den Familien seiner
Opfer

Wie auz N e w h o r  k berichtet wird, 
hat der kürzlich in Ochig verstorbene, früher 
weltbekannte Zauberkünstler M a g i c o 
sein Vermögen in der Höhe von einer Vier- 
telmillion Dollar den Hinterbliebenen von 
Leuten vermacht, der er ermordet hatte. Das 
Testament Magicos gibt Aufklärung über 
einen der größten Kriminalfälle, die sich in 
Amerika je zugetragen haben. Magic» be­
richtet in seinen Aufzeichnungen, daß er ein 
Doppelleben geführt habe, daß es seine „Lieb 
haberei" gewesen sei, Menschen zu ermor­
den. B is zur Jahrhundertwende gehen seine 
Geständnisse zurück. Magico berichtet, wie er 
in Kaffeehäusern unbekannten Menschen im

Vorübergehen Gift in das Getränk schüttete, 
wie er des Nachts in Wohnungen einbrach, 
die Gashähne öffnete oder die Lebensmittel 
vergiftete. E r schildert u. a. genau, wie er 
einen Landarbeiter überfuhr, oder wie er 
eine alte F rau  vom Zuge stieß. Anfänglich 
war man der Ansicht, daß Magico zu solchen 
Taten nicht fähig gewesen fei. M an nahm 
au, daß die. Geständnisse Ausgeburten einer 
kranken Phantasie, seien. Die Nachforschun­
gen haben ergeben, daß seine Angaben in 
den meisten Fällen stichhältig sind, daß ta t­
sächlich zu den angegebenen D aten ' „Unfälle" 
gemeldet worden- wären. Außerdem fand 
man in seinem Haus verschiedene Gifte.

4us dem  ]u$§ud Gruž bestimmt. M it schwerer Not gelang es 
der „Sloga", in den schützenden Hafen zu 
gelangen.

i. Aus dem politischen Dienste. Der bis- v '■ 3 «  der Brautnacht gemeinsam vom To-
herige Bezirkshauptmann in Samobor Dok- bc ereilt. I n  linčani bei Hrvatska Kostajnica 
tor Vladimir G o t t h a r  d ist nach. S la- i fanden die jungen Eheleute Stevo und Milka 

.u^usn mit jo»nwm w a u «  — Vonski Brod versetzt worden. Zu ,einem Nach. M u t  a v d ž^l r a tn  ihre- Brautnacht den
°s-st aus Papier und wird, erst am kommen-, folget wurde der bisherige Referent bei b e r ; gm em fanten Tod Da r a t e » » «  6
den eonntag in tleine Gipskügelchen umge­
tauscht ,

D e Woche der BlumeNschlachten im F  ei- 
p  der Redouten und Bälle, des Feuerwerks 
u der Cote d'Azur von Saint-Raphael bis 
Miton beginnt
Ti» Rcdoute am Fastnachtssonnabeno im

tttnj

Savebanatsverwältung, Lukas B a l j a k,
ernannt.

i. 15 Jah re  medizinische Fakultät in Beo­
grad. Die Beograder medizinische Fakultät 
feiert soeben den 16. Jahrestag  ihres Be­
standes.

Betreffenden ärmlichen Bauernhauses kein
Ofen war. wurde glühende Holzkohle in ein 
offenes Gefäß gelegt, um die Stube zu er­
wärmen. Infolge Entwicklung von Kohlen-, 
oxhd —  die Fenster waren fest verschlössest 
— tra t Berg'ftungstöd der beiden Eheleute 
ein. die von den entsetzten Eltern am M or­

st Ein ungarischer Archäologe in Knin. I n ' gen nur mehr als Leichen gefunden wur-. avo von Nizza  wechselt in jedem Jahre  -  - - _  - .
Gesicht: Diesmal steht sie im Zechen Kmn ist zum Studium, der Sammlungen des den.

^b 'in ro t und gold und die Damen werden dortigen K oatischen Museums der Budape-> ; „Fliegende Polizeipatrouillen" in Za- 
^schließlich in btci.en ben zusielassen f*Gr Privatboz'SNt und Kustos des Ungan- ^r§b. Da bie K minalitat in Zagreb in ber 

. , ec Faichinasmoutaa w 'rd nach alter T ra- fch<1! Nationalmuseums D r N. F  e t t i ch letzten Zeit außerordentlich aestieaen i s t  hat
itio*" " - * Qf'vrft/irtTrxon VntVrt «  ̂ „ .. .... . .    ■

5Bie
tion mit einem Ball im Freien gefeiert eingetroffen. Der genannte Archäologe, wird ^  die Poli-eidirektiou für d'e Einführung

t am Nationafiewrtag den 14. Ju li,
. ganz Ni W  auf dem Platze Massena —
. 2  milde Klima läßt das zu. Es beißt Ab­

seine Archivforschungen in Zagreb fortsetzen, inliegender Patrouillen" entschlossen die die
i. Wassermangel in der Umgebung von Ba- S tad t dauernd von lickrtfchevent Gesindel säu- 

w  yu» «,* »v.n. —  razdin. I n  den Dörfern um B araÄ in  macht bern we den. D 'e Patrouillen werden Tag
st'.,^ nehmen von der lustimten aller Maie- sich infolge des schneelosen und auch sonst und Nacht arbeiten.
k  den» am nächsten Abend wird König niederschlagsarmen W n iw s  der Wasiermau- j ; Die Hundek-ntumaz in Zagreb ist bis
. nerml öffentlich verbrannt. Während e r . geI sehr fühlbar. Die meisten Brunnen sind p m  l6 _ g eBnmt gefristet worden da sich

Äsche zerkällt ?ischt d^s Feuerwerk in den versieat
achthimmel
Ein

°r über detz Blgn-n Küste.
w lustiaes Begräbnis muß würd'g ^  finanziell schwachstehende Stadtgemein- 

uen werde» und darum tarnt man 
jv, ^stvls dw Nacht bin durch ist' Jje- Groben

u ' tn i . p  ___ : . r  . . ^ . . .  cm.

neue Fälle von Tollwut bei Hunden ereignet 
1. Šibenik. Dubrovnik und SuZak werden haben.

st An den Folgen enter Alkoholvergiftung
Nochmals sikrnLr.. rA^-.-..^.r,r"! w . Ben vom S taats in der Wesie unterstützt wer- gestorben. I n  einem Büfett auf der Maksi

lag °  "’n,t -lscherm'ttwoch tagt, ist Karneval 
' "7 ade!

Damenwäsche aus ""'-wraniolle.

Q "Hg er tour^e Angorawolle nur für Hand-
0.„  Zwecke verwendet. Nun ist es gelun-

S i r » -  d'° aus Zellwolle uUj An«

i. Schwere Not eines Segelschiffes. Am
sogenannten Vratnik bei Ston geriet das 
Segelschiff „Kloga" des Bicko Jerkovič aus 
Velaluka in schwere Not. Infolge eines S tu r 
mes rissen die Taue und auch die Takelage, 
wobei mehrere Fässer mit Wein ins M"er 
geschleudert wurden. Der Wein war für

ty0rf v iC w gesponnen sind daß die Zell« 
btel L ÖQ§ I ,tnerc des Gewebes bildet und 
Tsti'c rrn°'ta rocge außen aufsitzt, herzustellen, dem noch den Vorzug, auch unter dünnsten 

®orne die die Schmiegsamkeit der 
e minder Wärme der Wolle in sich ver

fchelwL m 9ne,t st* besonders gut zur Wä- 
ll’Unn t  N-. Auf der am 28 Februar 6c«
schön" leipziger Frühiah'smesse wird
zeioj- . ^oberne Wäsche aus Angorawolle ge- 

Anaorawäiche unterstützt den 
* "^ g le ich  des Körpers und hat außer-

lu. Todesfall. I n  DomLale verschied der 
dortige Fabrikant Alois 6 k r  e  i n  r. •

lu. Trauung. I n  Logatec wurde der Be- 
zirkssanitätsref.erent D r. Josef S t  r  n a d  
mit F rl. M aria V e r b i č  getraut. .

lu. Die Mietzinse daheim und im Aus­
lände. Der Prager Reformator der sozialen 
Fürsorge D r. Z c n f  l, der Dienstag abends 
einen zweiten Vortrag über die sozialen 
Einrichtungen in der Tschechoslowakei hielt, 
besuchte im Laufe des Tages verschiedene 
soziale Institutionen, darunter auch das 
städtische Wohnhaus in  der Poljanska cesta, 
das „rote Haus", das größte Wohnobjekt 
von Ljubljana, i» dem eine moderne Zwei­
zimmerwohnung durchschnittlich 800 D n a r  
m o n a  t C i ch kostet. Dr. Zenkl sprach sich 
anerkennend über das . Gesehene aus, erklär­
te jedoch, in den Wohnhäusern d e r-S tad t­
gemeinde P rag  betrage der Mietzins für 
eine mit allem Komfort, mit Badezimmer 
usw. ausgestattete Dreizimmerwohnung 800 
Kronen (gegen 1300 D inar) j ä h r l i ch. 
Die Hälfte der Erhalwngskosten für die 
Wohnhäuser steuere der S taa t bei.

lu. Klavierkonzert. Der bekannte russische 
Pianist Alexander B o r  o v s k i gibt am 
Freitag den 22. d. um 20 Uhr im Philhar­
moniesaal i» Ljubljana ein Konzert.

lu. Eine Nacht an der Adria. Unter dieser 
Devi'e veranstaltet die „Jadranska stražit'.' 
in Ljubljana kommenden Sam stag iiu. se.- 
kolsaal Tabor ihren traditionellen Elsteball. 
Die Vordere'tungen nähern sich ihrem Ab­
schluß und versprechen einen animierten 
Verlauf der Veranstaltung.

lu. Schlagansall durch Schreck. Der M ah« 
rige Maschinenschlosser Johann  J e n k o  
war dieser Tage am Hauptbahnhof in Ljub­
ljana auf einer Lokomotive mit Reparatu­
ren beschäf'igt. Hiebei verlor er das Gleich­
gewicht und stürzte zu Boden. E r würde 
zwar aufgefangen, iodaß der S turz gemil­
dert wurde, doch erschrak er derart, daß er 
einen Schlaganfäll erlitt, dem er jetzt erlag.

Neue Funde in Pompeji.
Bei den Ausgrabungen, die zur Zeit zur 

Fuücgim g des Gymnasiums und des 
Schwimmbades von Pompeji stattfinden; 
fand man die Skelette von 14 Opfern des 
großen Vesuvausbruches. Zwei davon schei­
nen von Jugeblichcn züzugehören. Bei best 
Gebeinen lagen allerhand Dinge des per­
sönlichen Gebrauches, die von den Verschüt­
teten int Augenblick der Katastrophe offen­
bar bei sich getragen wurden. Darunter itni- 
re» z. B. 100 Silbermünzen, eine Goldmün 
ze von Bespajiau und 40 andere silberne 
unk bronzene Münzen, ferner ein vergol-Tischlergehilfe Stefan K c n t a k zwei, und 

einen halben Liter West- in der kurze» Zeit | befes Armband,, ein goldener und ein bron
von nicht ganz einer halben Stunde ans und 
b'wch infolger akuter" Alkoholvergiftung auf 
der S traße tot zusammen.

i. Ern Hafpuk erschösse». E iner Gendar- 
meriepatrouille in Bosut ist es gelungen, 
den berüchtigten Räuber Mulisav M a r  i- 
č e v i 6 zu erschießen, während sein Kom­
plice I g n j a t o v i č  lebend gefaßt wer­
den konnte. Ignjatovič gab zu, mit M ari­
čevi <; den reichen Rentier U r o š c v i č m  
Arandjelovac ermordet und ausgeraubt zu 
haben.

i. Diebstahl eines Madonpenbildes.

Kleidern nicht aufzufallen. Für die Her 
stellung von Gei"ndheitswäsche eignen sich 
Angoragante besondes gut. . weil sie vor 
Wärmeverlust schützen, ohne die Hautat- 
mung zu beeinträcht'gen. Die Messe wird die 
neuen Möglichkeiten die sich durch die Ver- ’ -icr Pfarrkirche in B ' bnik wurde ein Madon- 
wenduna der neuen Garne ergeben, an vie-,nenbild entwendet. Der dortige P farrer

I n

zericr Ring mit Edelsteinen und verschiede­
ne häusliche Geräte. , ■ >

len Beispielen aufzeigen.

Zweihundertjahrfeier in Ertzmona. 1

F ü r die Zweihundertjahrfeier zu Ehren 
des großen Cremone'er Ge'genbauers S tra- 
divarius finden in Cremona wochenlange 
Festveranstaltungen stakt. Rebe» einer Aus-' 
stellung und einem Wettbewerb ober und 
moderner Streichinstrum ent sind eine inter­
nationale Messe alter Kunst e°n iwernativ- 
naler Mulik-Kongreß, Fresticht-Öpernaus- 
führunge» am Domplatz, ein Konzert ’ der 
alNn Cremoneser Schule ein. Kirchenmusik- 
kouzert alter S'reichinstrumeute u n d . eme

brachte den Dieb stahl zur Anzeige und dar- internationale Regatta am P o  vorgesehen
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ffRapid" ins 20 . Sportjahr
Wieder ein J a h r  schöner sportlicher und organisatorischer E r­
folge / Aus der gestrigen Jahreshauptversammlung des S p o rt­

vereines „Rapid"
Unser ältester Sportverein, der SK. R  a- 

p i b, der sich dank der zielbewußten und 
beharrlichen Leitung nach wie vor seine sich 
renide Position im lokalen Sportleben zu 
sichern weiß, hielt gestern abends im Hotel 
„Zamorec" unter stattlicher Beteiligung sei­
ne diesjährige Jahreshauptversammlung ab. 
Den Vorsitz der durchwegs im Zeichen sach­
licher sportlicher Diskussionen verlaufenen

stet, södaß „Rapid" die führende Winter­
sportsektion geworden ist. Allerdings stellte 
sich d-er bisherige Schneemangel alz sehr be­
hindernd ent.

Eine umfangreiche Tätigkeit entfaltete die 
H a  l l e n s p o r  t s e k t i o n. I n  zehn 

(Kursen wurde das Training auf allen mögli­
chen Gebieten gefördert, sodaß fast immer ein

Tagung führte der agile Vizeobmann 
Rechtsanwalt Dr. B r a n d s t e t t e r ,  der 
nach den einleitenden Begrüßungsworten 
auch der beiden verstorbenen Mitglieder, deZ 
in der Triglav -No rdwand tödlich verunglück 
ten Klubskimeisters Egon L e t t n e r  und 
des kürzlich verstorbenen Direktors Oskar 
M  a tz l gedachte und beiden einen tief­
empfundenen Nachruf hielt.

Auf die s p J r t l  i ch c it Ereignisse zu­
rückkommend gab Dr. Brandstetter ein ge­
treues Bild der vielseitigen, aufopferungs­
vollen und strebsamen Aufbauarbeit, die der 
Klub und seine unermüdlich tätigen Funk­
tionäre im abgelaufenen 19. Sportjahr ge­
leistet haben. Nach den Referaten des 
Schriftführers und Kassiers Betachten die 
Sektionsleiter die Berichte der einzelnen Sek 
tionen vor, in denen sie all die schönen E r­
folge aufzeigen konnten, die im Vorjahre 
die Schwarzblauen fast auf allen sportlichen 
Gebieten Zu erringen vermochten.

Die F u  ß b a l  l  e r  absolvierten gera­
de 50 Spiele und zwar 28 die erste, 11 die 
Reserve- und ebenfalls 11 die Jugendm ann­
schaft, wobei sie die Scores 99:65, 38:28 und 
23:23 erzielten. Erfreulich ist die Tatsache, 
daß 1936 wiederum der internationale 
Spielverkehr aufgenommen werden konnte, 
Wobei „Admirä"-Wien, der GAK und der 
"Beizer Sportklub die Gegner stellten.

Die L e i ch t a  t h l c t i k s e k t i o it 
erzielte auch im Vorjahre die schönsten E r­
folge. Als besonderes Aktivum muss die Her 
Unbildung deZ noch vielversprechenden Nach 
Wuchses gewertet werden. Selbstverständlich 
waren „Rapids" Leichtathleten bei allen lo­
kalen sowie auch bei allen größeren auswär 
tigen Meetings vertreten. Im  Mannschafts 
Wettbewerb von Jugoslawien errangen „Ra 
pibs" Vertreter m it 10.451 Punkten den eh­
renvollen 6. Platz im Staate, wobei sie in 
der 3. Klasse einen zweiten und in der 4. 
Klasse sogar einen ersten Platz an sich reißen 
konnten. Großartig w ar der Erfolg bei den 
lokalen Meisterschaften: 6 erste, 2 zweite und 
3 dritte Plätze! „Rapids" Läufevstafföl ge­
wann im Vorjahre den Wanderpokal der 
Festwoche und feierte damit ihren elften 
Sieg im Lauf quer durch M aribor. Ein „Ra 
Pitd"-Mann und zwar unser famose Lothar 
M  S c h l e i f e n  wurde als einziger Ver­
treter der Draustadt in  die jugoslawische 
Auswahl berufen, die im Vorjahre gegen 
Griechenland angetreten war. I n  der -Staats 
liste der 50 besten Athleten ist „Rapid" 
durch Mühleisen, Mottderer, Seidler, Mutz- 
nig, Jeglitsch, Schmiderer, Werfel, Radie 
und Flack nicht weniger a ls  fünfzehnnral 
vertreten. Auch die Damen konnten im Vor 
jahre beachtenswerte Leistungen aufzeigen.

Die T  e n n i s  s e k t i o n konnte sich 
nach wie vor ihre führende Position sichern. 
Bei den jugoslawischen Tennisklubmeister- 
schafcen gelangten die Damen bis ins F in a ­
le, dock! 'itmide diese letzte Entscheidung we­
gen der bekannten Engbrüstigkeit des Ver­
bandes nicht zur Erledigung gebracht. Die 
.Herren kämpften sich glattweg ins Borfinale 
durch und schieden erst nach hartem Kampf 
gegen „ I lir ija "  aus. I n  der lokalen Meister 
schaft errang F rl. L i r  z e r  den ersten, 
F ra u  T  h a  l  m a  n  n den dritten und W il­
ly L e h r e r  ebenfalls den dritten Platz.

Fleißige Arbeit leisteten auch die W i n- 
t e r  I p o r  t l  e r. M e Dheiselhütte wurde 
zweckentsprechend umgestaltet, zahlreiche 
Traisen ausgeholzt, neue Markierungen an 
gelegt trnd O geki-

Mrttwoch, Sen 20 . Jänner
anregender Betrieb herrschte. Die schönen 
sportlichen Erfolge sind auch zum großen Teil 
auf das mustergültig geregelte Hallentraining 
zurückzuführen.

Anschließend an die Aufschlußreichen Be­
richte der Sektionsleiter wurden die Wahlen 
vorgenommen, wobei der bisherige erprobte 
und umsichtige Ausschuß mit dem verdienst­
vollen Obmann Dr. B l a n k e  und als 
dessen Stellvertreter Dr. B r a n d s t e t t e r  
an der Spitze zur Gänze wiedergewählt w ur­
de.

Der Vorsitzende schloß sodann die Haupt­
versammlung m it der Aufforderung stets 
sportl'che Disziplin und kameradschaftliches 
Gemeinschaftsgefühl walten zu lassen.

Kassenknacker w ieder an der
Arbeit? 1

Nächtlicher Einbruch in die Magdalenen-Apotheke /  Eine 
Regiftrierkasse zertrümmert

I n  der vergangenen Nacht ereignete sich 
am Kralja Petra  trg ein dreister Einbruch, 
der an die verbrecherischen Umtriebe der 
einstigen M ariborer Kassenknacker erinnert.
T er Täter — vielleicht waren es auch meh­
rere — drang von der Hofseite aus in die 
rückwärtigen Räume der Magdalenen-Apo- 
iheke ein' und Zwar zertrümmerte er die 
Scherbe des Oberlichtes der Hoftür, worauf 
er das Fenster entfernte und auf diese Weise 
ins Jn n w e  gelangte. Hier zertrümmerte er 
noch die Scheibe der Laboratoriumstür und 
machte sich sodann an die Registrierkasse, die

er kurzerhand zertrümmerte und ihr einen 
Barbetrag von 580 D inar entnahm. Das 
übrige Geld war in der großen Eisenkasse 
auföewahrt, die der Einbrecher jedoch unbe­
rührt ließ. Der Dieb suchte dann noch alle 
Tischladen und Kasten ab und gelangte 
schließlich auf die.elbe Weise, wie er einge­
drungen war, wiederum ins Freie. Die heute 
frühmorgens von dem Einbruch verständig­
te Polizei leitete sofort ihre Erhebungen 
ein und konnte auf Grund daktyloskopischer 
Anhaltspunkte bereits eine S p u r feststellen.

m. Todesfall. Nach längerem schweren Lei­
den ist gestern die Fleischhauersgattin Frau 
Therese C o p e t t  i im Alter von 63 J a h ­
ren gestorben. Friede ihrer Asche!

m. I n  der Bolksuniversität findet heute, 
M  i t t w o ch, der Vortrag des Prager S o ­
zialreformators Dr. Z e it f l statt, worauf 

i nochmals aufmerksam gemacht wird.

| m. I n  der Polksunivcrsität in Studenci
spricht D o n n e r s t a g  den 21. d. um 

j 19 Uhr Dr. Vilko M  a r i n über die Me- 
1 dizin von einst und jetzt. Den Borkrag, der 
j im S aa l des Gasthauses »pures stattfindet 
! werden zahlreiche skioptische Bilder beglei­
ten.

m. Drei jugendliche Ausreißer. Am 16. d.
waren aus Klagenfurt drei Mittelschüler, 
und zwar der 14jährige Gymnasiast Johann 
G o l l, der 13jährige Bürgerschüler Jakob 
K ö ch l und per lß iäh’ige Hande^sakademi- 

’ ker P au l R e ch spurlos verschwunden. Nun- 
| mehr erhielt Golls Onkel, der Rechtsanwalt 
Dr. © o l l  in Klagenfurt. eine in Zagreb 
aufgegebene Ka"te. in der die Ausreißer 
mitteilen. daß sie sich auf dem Wage nach 
I ta lie n  oder nach Bulgarien befinden. Da 
der Verdacht besteht, daß sie verbrecherischen 
Elementen zum Opfer gefallen sein könnten, 
wurden die jugoslawischen Behörden um ei­
ne Intervention  ersucht. B islang ist es noch 
nicht gehmnen die Knaben ausfindig su ma­
chen. Golls Vater ist der Industrielle Goll in 
Velenje.

m. Die Radfahrer in Studenci werden dav 
auf aufmerksam gemacht daß die Fahrräder 
für das J a h r  1937 bis 31. d. in der Gemein­
dekanzlei während der Amtsstunden anqemel- 
det werden müssen, wobei ein 5-Dinarstempel 
vorzulegen ist.

m. Die Hausbesitzer in Studenci werden er­
sucht. die Sammelbogen der Hilfsaktion spä­
testens bis 1. Februar dem Gemeindeamt zu 
retournieren, da die Rechnungen abaeschlos- 
sen werden müssen. Bisher wurde kaum die 
.Hälfte der Sammelbogen abaeliefert.

m. M it dem Autocar auf den Semmering.
Anläßlich der großen Wintersportveranstal­
tungen am Gemmering, die Sonntag, den 
31. d. abgehalten werden und verschiedene 
Disziplinen sowie einen Maskenball am Eis 
mit einer Schönheitskonkurrenz umfassen 
veranstaltet der Fremdenverkehrsverband

(Putnik) dorthin einen eintägigen Ausflug 
mit dem modernsten, bequemen und geheiz­
ten Autocar. Abfahrt vom Hotel „Orel" um 
6 Uhr früh, Rückkehr um 1 Uhr in der Nacht 
zum 1. Feber. Fahrpreis samt Visum 170 
D inar pro Person. Da der Wagen nur 20 
Sitzplätze umfaßt, empfiehlt sich die rechtzei­
tige Anmeldung beim „Putnik". wo alle ein­
schlägigen Inform ationen erteilt werden.

m. Aus dem Mannergesangverein. Freitag 
keine Probe! Die Mitglieder werden auf das 
Sinfoniekonzert der „Glasbena M atica" 
aufmerksam gemacht und cchucht. dieses zu 
besuchen Nächste Probe Dienstag, den 26. d. 
Die Veremslcitung.

m. Autocarausslug zum Senior-Heim. Auf
allgemeinen Wunsch veranstaltet der Frem ­
denverkehrsverband (Putnik) kommenden 
Sonntag, den 24. d. einen Autobusausflug 
zum Sensor-Heim, uni den Skifahrern Ge­
legenheit zu geben, am westlichen Bachern 
dem W mteriport zu huldigen. Abfahrt vom 
Hotel ,.Orel" um 6. Ankunft in Ribnica um 
7.30, Abkabrt von dort um 18 Ilfir und Rück­
kehr nach M aribor um 20 llbr. Fahrpreis 40 
D inar vro Verfnn. Die Anmeldungen sind 
beim „Putnik". Aleksandrova cesta 35, Tel. 
21 -22 unverzüglich vorzunehmen.

m. Ocsterreich'sche Wintersportler am B a ­
chern. Auf In itia tive  des M ariborer Frem ­
denverkehrsverbandes (Putnik) veranstalten 
die österreichischen Fremdenverkehrsoraanisa- 
tionen mit Rücksicht auf die günstiaen Schnee- 
Verhältnisse an den kommenden Sonntagen 
mehrere Antocarausiläae auf den Bachern, 
um den Skifabrern Gelegenheit zu geben, 
dem Wintersport zu huldigen.

m. Geständiger Einbrecher. Wie gestern be­
richtet, wurde in Remšnik der Friseurgehilfe 
Andreas R o b n i k  unter dem Verdacht der 
Täterschaft bei einem Einbruchsdiebstahl in 
Pölstingsbrunn bei Graz festgenommen. Rob­
nik legte nun ein umfassendes Geständnis ab 
und gab auch an. daß er den damals ge­
stohlenen Radioapparat in VobreSfe verkauft 
habe. Tatsächlich konnte der Apparat, für den 
Robnik 1000 D 'n a r bekommen hatte, wieder 
ausgesunden werden.

m. Diebischer Feinschmecker. Der Eisenbah­
ner Mich S a b o  bekam dieser Tage aus 
Slawonien ein Paket mit Fleisch und Fett 
zugesandt. Als er das Paket beheben wollte, 
stelle es sich heraus, -daß dieses te e t i s  von

einem anderen M ann, der sich für Sabo aus­
gab. abgeholt worden war. M it dem myste­
riösen Verschwinden der Fleischsendung be­
schäftigt sich nun die Polizei.

* Besuchet das Program m  der Velika ka­
varn«! 593

in. Wetterbericht. M  a  r  i b o r .  20. J ä n ­
ner, 8 Uhr- Temperatur —3, Barom eter­
stand 751.5, Windrichtung O. Niederschlag 
Schnee.

'• Verstopfung, regelwidrige Gärungsvor­
gänge im Dickdarm, schlechte Verdauung, 
sowie Kopfschmerzen infolge Stuhlvcrstop- 
fung werden durch das natürliche „Franz- 
Josel"-Bitterwasser — ein Glas voll früh 
nüchtern — rasch behoben.
Od min eoc. ool. nar. zdr. S, br 15—1S5 od 25. V I93S.

Aus
c. Tabakverbrauch. I m  verflossenen J a h ­

re wurden in Celje Rauchwaren im Werte 
Von 13,640.307.50 D inar verkauft An Zi­
garetten waren am meisten die „D rava" ge­
fragt. Bon ihnen wurden 29,190.500 Stück 
verkauft. F ü r  Zigarettenpapier sind 148.062 
Dinar ausgegeben worden. Am meisten 
Rauchwaren wurden in den Monaten Mai, 
Ju n i und August abgegeben, am wenigsten 
aber in den M onaten Jänner und Februar. 
— J a ,  für Dinge, die beim Munde hinein­
gehen. hat man in Celje immer sehr viel 
Verständnis gehabt und hat es auch heute 
noch, obgleich ein älterer, stadtbekannter 
Junggeselle, ein Genießer und Phäake nt 
Reinkultur, letz'hin behauptet haben 'oll: 
„Wenn ich die Wahl habe zwischen einer 
guten Zigarette und einem guten Essen, ist 
mir eine F rau  noch am liebsten."

Aus
Kuluk

Die Banatsverimaltung hat aus Grund 
des Gesetzes über die Selbstverwaltungs­
straßen auch für das Boranschlagsjahr 
1937/38 die Leistung der manuellen Arbeit 
(Kuluk) bezw. bereit Ablöse in zwei Einhei­
ten ungeordnet und den durchschnittlichen 
Taglohn mit 10 D inar festgesetzt. F rauens­
personen können dieser Pslich nicht durch 
manuelle Arbeit Nachkommen, sondern ha­
ben die Ablöse in Geld zu entrichten.

Die Kulukpflichtigen werden eingeladen, 
bis Ende Jän n e r am Stadtm agistrat in das 
entsprechende Verzeichnis für das J a h r  1936 
Einblick zu nehmen und eventuelle Aeußeruu 
gen vorzubringen, insoweit das Verzeichnis 
nicht richtig sein sollte. B is zum erwähnten 
Tage ist auch die Erklärung abzugeben, ob 
man der Steuerpflicht durch manuelle A r­
beit oder durch Geldgblöse nachzukommen 
wünscht. Wird keine Erklärung abgegeben, 
so wird angenommen, daß man sich für die 
Geldablöse entschieden kamt. Später in die­
ser Angelegenheit vorgebrachte Wünsche kön 
neu nicht berücksichtigt werden.

p. Die nächste Sitzung des S tadtrates
findet Donnerstag, den ,21. d. statt. Die T a­
gesordnung umfaßt u. a. die Uebernahme 
der Agenden in den angegliederten Teilen 
der Umgebungsgemeinden G rajena und Ro­
goznica sowie die Aufteilung des Vermögens 
dieser Gemeinden.

p. Geschäftsübernähme in der inkorporier­
ten Umgebung. Der S tad imagistrat Ptuj 
hat Montag auch die Agenden der im Vor­
jahr angeschlossenen Teile der Umgebungs­
gemeinden G r a j e n «  und R a g o  z n i  ca  
übernommen. Jederm ann, der sich auf die­
sem Gebiet ansiedelt oder den neuen Stadt­
teil verläßt, hat sich bei der Stadtpoligei an- 
bezw. abzumelden.

P. Eröffnung einer öffentlichen Küche. Dte
Witrterhilfsaktion hat zusammen mit der 
Stadtgemeinde in  P tu j eine öffentliche Kü­
che eingerichtet, in der Mittellose verköstigt 
werden. Arbeitslose, die sich mit eigenen 
M itteln nicht selbst erhalten können, wollen 
sich am Stadtm agistrat oder bei der Leitung 
der öffentlichen Küche melden.

P. Auf der S traße überfallen. D er 25jäh- 
rige Besitzerssohn Anton K r a j n c  aus 
Lasigovci wurde, a ls  er dieser Tage mit sei­
nem Vater abends heimkehrte, auf der 
S traße von vier unbekann'm Burschen über 
fallen und erhielt einen Messerstich in den 
Rücken sowie einen Bruch des linken Armes- 
Der Vater, konnte sich den nächtlichen Hel­
den cnixfiijpt und blieb unverletzt. Der
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tiUuitotet
Repertoire:

Mittwoch, 20. Jän n e r: Geschlossen.
Donnerstag, 21. Jän n e r: „WolkenVruch".

Ab, B.
Freitag, 22. Jän n er: Geschlossen.
Samstag, 23. Jä n n e r  um 20 Uhr: „Der 

Widerspenstigen Zähmung". Tiefermä- 
äigte Preise. Zum letzten Mal!

Bolksuniversität
Mittwoch, 20. Jännpr: Dr. Peter Z e n  k l 

(Prag) spricht über Sie sozialen Reformen 
der P rager Stadtgemeinde.

Freitag, 22. Jän n er: Professor Ing . 
v \ i  5 t nt a n  (Zagreb) spricht über Gpr. 
Iretttli Relativitätstheorie.

lau~Hiuß
Dukg-Tonlino. B is einschließlich Freitag 

et Herrliche Filmschlager „Der Hundefängex 
von Wien" (D as Gäßchen zum Paradies) 
’v 't Hans Moser, Peter Bose und dem Hunde 
-üobby in den Hauptrollen. Ein wunderba- 
te t Film , lautet die Kritik aller Kinobesu- 
! » die den F ilm  geschaut haben. Am Sam s 
,a3 ein lustiger Großfilm mit Marika Rokk 
!iu,S) Hans Söhnker „Duett" (UNo du mein 
Schatz fährst mit). — Unsere Matinee aut 
c a «tstag und Sonntag: ein Großfilm „M an 
her ohne Namen", ein spannender Film  aus 
Amerika. — I n  Vorbereitung: „Die Fkau 
"hne Bedeutung", der größte Filmschlager, 
cn Deutschland 'erzeugt hat. I n  Berlin 

Iprach man monatelang von diesem Grün« 
SJettifilm, der den erfolgreichen Filmschlager 
»drene" weit übertrifft.

, finion-Tonkino. D as Ereignis der Sai- 
Ivn der phänomenale Wiener-Spitzenfilm 
»Äirgtheater", den Willy Forst in Wien 
gedreht hat. Dieser F ilm  schildert keine Ge­
richte des Burgtheaters. Seine Bühne ist 
^°ii der Schauplatz einer .Handlung, das 
^ebesereignis eines großen Schauspielers 
r * ’ einem jungen Wiengr-Mädäl, dessen 
sderz für einen anderen Künstler schlägt. Ein 
^usemHIe bekannter Namen des Wiener« 
D ealers wurde für diesen Filnr vereinigt: 
fe rn e r  Kraus, Hortense Raky, Willy Eich- 
Prger, Olga Tschechova, Hans Moser, 
äwnz .Hetterich und viele andere. Der 
«film „Burgtheater" läuft gegenwärtig in 
;°  Wiener Kinos und schlägt damit alle bis 
^iigen  Rekorde. Es folgt der gigantische 
Hochgeb irgsfllm „Wctßc Höhle vom Piz 
Pallü".

bc

,°°f)u mußte ins Krankenhaus überführt 
Essrden. P ie  Gendarmerie fahndet nach den 
-intern.

, h- Der Unterstützuugsverein für arme 
;i M nagaften hält Sonntag, den 24. d. um 
• Uhr im Gymnasialgebäude (Konferenz« 

P llnncr) seine Jahreshauptversammlung ab. 
äweunde des Vereins sind herzlich geladen!

b. P tuj benötigt eine Arbeitsbörse. Nach 
: Eingemeindung der Umgebungsgemein- 

ist die Frage der Errichtung einer Ar« 
^ltübörse neuerdings aufgeworfen worden. 

3ahl der Arbeitsuchenden ist in rapidem 
-wachsen begriffen und da anderseits Neu- 

P^w ungen  von Industrien Verdienstmög- 
H betten Steten, ist die Stadtgemeinde be- 

eine Regelung der Arbeitsvermitt- 
n..n9 herbeizuführen. Einstweilen mögen sich 
r^e Arbeitsuchenden jeden M ontag und 
^°!t«et§tag zwischen 10 und ]2 Uhr am 
vt'=ctmagiftrat melden.

V- T»r Verein der Küstenländer u. Körnt«
*r Slowenen „Gorica" hielt dieser Tage 

■ ttte Jahreshauptversammlung ab, der auchbic Ts-oetlreter der übrigen nationalen Vere: 
beiwohnten. Der neugewählte Aus 

<V‘K \ m  üch tote folgt zusammen. Obmann 
P  P eru , Obmannstellvertreter Dr. 2. Siche, 
, 3 ‘ttführer U Peček, Kassier A. Kovač, 
^  '-chußmitglieder Bürgermeister Dr. Re­
vam T C S'QT‘o1' I -  M ilie; Revisoren M. Za 
m u. M. Nagelschmid; Ehrengericht Dr.

' -"'Uha, Z. Mokole und A. Rusjan.

. „ ' '  Erweiterung des elektrischen Leitungs-
’ Die Elektrizttätsgenossenschafl hat 

beioi a '  ^"btische Leitungsnetz bis nach R ä­
chte p J*115 orwettert und beabsichtigt noch 
?ü '  pltun9 ' stach Podvinci zu bauen, wo- 
- allerdings zwei Transform atoren not­

no tg wären. D ie Genossenschaft ist bereits

Das ©tratzenproblera
MMiaröenschaöen für Jugoslawien durch schlechte Straßen /  Kardmalsvrderrmg 
Sloweniens: Autostraße St. 3lj Maribor Ljubljana -  GuLak /  Moderni­
sierung der Verbindung Adria -Z agreb-R o g . Slatina -S lo v . Bistrica im 

Interesse des Fremdenverkehrs dringend notwendig
Eines der wichtigsten und schicksalsschwer­

sten Probleme nicht nur der weiteren E n t­
wicklung, sondern geradezu des B  c st a  n* 
d e s  unseres F r e m d e n v e r k e h r s  
ist unbestritten die S t r a ß e n  f r  a g  c, 
mit der sich auch der neue Banats-Frem den­
verkehrsrat M ontag in seiner Eröffnungs­
sitzung ausführlich beschäftigt hat. Zu diesem 
lebenswichtigen Problem, dem Angelpunkt, 
um den sich der gesamte Fremdenverkehr in 
Jugoslawien dreht, nahmen mehrere Redner 
Stellung. Am bemerkenswertesten sind wohl 
die Ausführungen des D irektors.des Mari« 
Barer Fremdenverkeihrsverbandes Herrn 
£  o o 's, die wir wegen der Aktualität der 
Gedankengänge und der tiefen Kenntnis, die 
dieser Fachmann auf dem Gebiete des Tou­
rism us aus eigenen Erfahrungen besitzt, im 
nachfolgenden auszugsweise 'wiedergeben 
wollen.

„Es muß vorweg festgestellt werden, daß 
die S  t  r  a ß c n  p  o 1 1 t  t I Jugoslawiens 
jene R i c h t l i n i e n  v e r m i ß t ,  die 
den geographischen, kulturellen, wirtschaft­
lichen und touristischen Bedürfnissen des 
S taates a ls  Ganzes und a ls  'Glied des zwi­
schenstaatlichen Zusammenlebens Rechnung 
tragen müssen. Bon einer systematischen und 
zielbewußten Straßenpolitik wird bei uns 
leider keine Rede sein können, wenn sich die 
führenden M änner den dringendsten Not­
wendigkeiten ganzer Landstriche noch weiter­
hin verschließen. Noch ist nicht alles ver­
loren, noch kann in  zwölfter S tunde wieder 
alles gutgemacht und der unermeßliche Scha­
den, der unserer Volkswirtschaft im Laufe 
der Jah re  verursacht worden ist, behoben 
werden. Es darf jedoch nicht mehr zugewar« 
tet werden, sondern man muß frisch an  die 
Arbeit gehen, und die Erfolge werden ncht 
ausbleiben!

Alle fortschrittlichen S taa ten  besitzen schon 
ein weitverzweigtes Netz b e t o n i e r t e r  
und a s p h a l t i e r t e r ©  t r  a  ß e n, 
die allein imstande sind, dem Fremdenver­
kehr in die richtigen Bahnen zu lenken. Was.

Hessen uns alle landschaftlichen Schönheiten 
Sloweniens, der Adria, Bosniens usw., 
wenn sie nicht den zahlungskräftigsten Aus« 
flüglern zugänglich gemacht werden! M s 
zur Staatsgrenze kommt der Fremde, der 
unser Land besuchen will, auf prachtvollen 
Asphaltstraßen, die aber hier jäh enden. 
Schwer ist der Schaden einzuschätzen, der 
Jugoslawien durch das Fehlen bequemer 
Autostraßen entstanden ist, schließlich geht 
der S  ch a  d e n  in  die M  i  l  l  s a  r  d e n. 
Es ist deshalb rticht zu verwundern, wenn 
Jugoslawien heutzutage in der Automobi­
listenwelt keinen guten R uf genießt und von 
Motorfahrzeugen gemieden noir-d, da sich der 
Ausländer zweimal überlegen muß, sein 
teures Auto unseren holperigen und von tie­
fen Wasserrrasten durchzogenen Straßen 
auszusetzen. E in  zweites Uebel, daß die Ent« 
Wicklung des Automobilismus bei uns be­
hindert, sind die h o h e n  A  b  g a  b e n, 
die der Kraftwagenbesitzer entrichten muß. 
Die Folge davon ist, 'daß es in  Jugoslawien 
gegenwärtig kaum 12.400 'Kraftwagen gibt, 
während Deutschland, England uüd Frank­
reich die Millionengrenze schon vor Jahren  
überschritten haben. I n  Frankreich entfällt 
ein Auto bereits auf 22 Einwohner, in J u ­
goslawien erst auf 1145. Die Tonne Be­
triebsstoff ist m it öffentlichen Abgaben in 
Schweden n u r mit 1500 D inar belastet, bei 
uns jedoch m it nicht weniger a ls 8000 Diu. 
Als Autoland steht Jugoslawien in Europa 
wohl an einer der letzten Stellen.

Wenn die M ittel fü r die Fortsetzung der 
großen internationalen Autostraße London
— Brüssel — München — Wien — Buda­
pest — Subotica über Jugoslawien gefun­
den wurden, um dieselbe bis Sofia und 
Istanbul zu ermöglichen, dann -müssen die 
Sum m en auch für die fü r uns weit wichti­
gere Fortführung der Asphaltstraße Wien
—  Graz 5 t. I  l  j bis L j u b  I j a n  a 
und S  u 8 a  k aufgebracht werden. Hier 
fließt das Geld ins Land, über Slowenien

der Touristenweg zur Adria und wei­

ter nach Bosnien. Vom Standpunkt des 
Fremdenverkehrs ist diese S traße unertoß 
lich, aber auch M m  Gesichtswinkel troserdr 
gesamten Volkswirtschaft aus.

Bisher ist im r die Modernisiesmig der Mi 
Kilometer langen L ink S t a a t s  g r  e » 
z c — M a r i b o r  sanktioniert, was rosst 
'einen verschwindend Keinen B rm PsK  bch 
ganzen Program m s darstM . Aber auth 
bchindern bürokratische Fo-vmaKtütv» d^n 
Baubeginn. M it den bewilligten 5 
neu können ferne Wunder geschaffen wor­
den, da pro Kilometer m ir 342.000 Dinchr 
entfallen. Eine -moderne und für DczeM n 
hinaus gebaute Autostraße kann m it dchi 
zur Verfügung gestellten M itteln nicht her« 
vorgezaubert werden. Schon nach eitrigen 
Jah ren  w ird sich die 'Notwendigkeit ergeben 
müssen, die neue S traße  gründlich auszu- 
bessern. Hingegen werden fü r die Autostra­
ße Subotica — Beograd   Caribrod pro
laufendes Kilanteter Beträge von 800.000 
bis 1,000.000 D inar zur Verfügung gesteKt 
und dies auf b ed e u te t leichterem Terrain!

Da die Erfahrung lehrt, daß der Toursit 
auf 'der Rückfahrt womöglich eine andere 
Route einschlägt, muß eine z w c i t  c, zstr 
Adria führende A u  t o ist t  a  ß c erstehen, 
wenn Slowenien, aber auch der übrige 
S taa t deren Früchte teilhaftig werden wAs. 
Von S u 8 a k bis K a  r  l  o v a  c .und 
dann weiter über R  o g a  S k a  S  l  a  t i- 
n a  bis S l o v  e n s k a  B i  st r  i c a  ist 
die bestehende Verbindung in  eine moderne 
Autostraße umzuwandeln, dann erst wird 
Slowenien wirklich: von einem Fremden­

verkehr sprechen -und dieser die Volkswirt­
schaft befruchten können. M it den land­
schaftlichen Schönheiten und mit der P ropa­
ganda allein ist noch recht -alles getan, um 
den A usländer nach. Jugoslawien zu locken. 
Wer iveiß, daß w ir in einer Zeit der all-ge­
meinen Motori-eitcrung leben, und darin  die 
künftige Form  des internationalen Frem ­
denverkehrs richtig erblickt, der wird unseren 
Ruf verstehen und ihn beherzigen!"

§euergefecl)t am §rieöl)of
Dramatische Verfolgung von vier gefährlichen Verbrechern, 

die viele Untaten auf dem Kerbholz haben
Aim Sonntag kurz nach Mitternacht dran­

gen in das Haus des Besitzers Josef N o- 
H f  in KneLevac, Gemeinde Sv. Ju ras  
na Bregu bei Čakovec, vier maskierte R äu­
ber ein und verließen mit reicher Diebs« 
beute wieder das Haus. Die Hausbewohner 
vernahmen zwar ein Gepolter, a ls  sie jedoch 
nach dem Sachverhalt Umschau zu halten 
begannen, waren die Einbrecher längst chon 
fort. Da jedoch im Schnee frische Spuren 
vom Hause weg führten, alarm ierten die 
Bestohlenen mehrere Bauern aus der Um­
gebung und nun begann die Verfolgung der 
Einbrecher. Die S p u r führte zu dem 10 Ki­
lometer entfernten Friedhof von Čakovec, 
wo die Einbreche das Grab des D r. Iv a n  
Novak a ls  sicheres Versteck erwählt hatten. 
Sie wollten sogar die G ruft a ls  Versteck be­
nützen. Die Einbrecher bemerkten aber, daß 
sie von einigen B auern verfolgt werden, die 
mit Äxten usw. bewaffnet waren. Die Ein­
brecher eröffnet«! nun aus ihren Gewehren 
sofort das Feuer auf die gegen den Friedhof 
stürmenden B auern, die sich zurück;'eben 
mußten. Nun nahm die avisierte Gendar­
merie die Verfolgung auf. Die Spuren der 
wiederum geflüchteten Verbrecher führten 
g-ecn P rib i slavec, wo im Hause eines gewis­
sen Zlatko Mihalič die Hausdurchsuchung ge« 
macktt wurde. D ort fand man einen M ann, 
der sich Josef H o r v a t  nannte. Die so­
fortige Rückfrage bei der Gendarmerie in 
Turnišče ergab, daß es sich möglicherweise 
um den gefährlichen Einbrecher Josef Z a-
d. r  a  v e c handeln könne, der in der M a­

mit dem Kraftwerk F a la  in diesbezügliche 
Verhandlungen getreten, sodaß zu erwarten 
ist, daß die neue Leitung schon in Bälde 
durchgeführt wird.

tiborer S trafanstalt vier Jah re  abgefefsen 
hatte und kürzlich freigelassen worden war.

Zadravec wird nämlich unter dem Ver­
dachte gesucht, am 26. Jän n e r 1931 an  der 
Peripherie von Čakovec den Landwirt Iv a n  
Žalega ermordet und seiner Habe von 4000 
D inar beraubt zu haben, die für den Ankauf 
von Vieh bestimmt war. Zadravec wurde 
deshalb schon zwei M al verhaftet, er -wurde 
aber wegen M angels an  Beweisen immer 
wieder freigelassen. Zadravec und M ihalič 
wurden verhaftet. M an hofft, ihre beiden 
Komplizen in Bälde festnehmen und mögli­
cherweise auch den Raubmord an  Žalega 
klären zu können.

Rßdio-U eG featM tH
Donnerstag, 21. Jänner.

‘ Ljubljana, 12 Schallplatten. 18 Funk­
orchester. 19.40 Slawen. Stunde. 19 Nachr., 
Nationalvortrag. 20 Tamburizakonzert. — 
Beograd, 18 Volkslieder. 18.30 Englisch.
19.30 Nationalvortrag. 20 Sinfonisches Kon­
zert m it Gesang. — P a ris , 19 Orgelkonzert.
21.30 Hörspiel. — Droitniich, 20.30 Sinfo­
niekonzert. 21.20 Klaviersoli. — London,
20.30 S-oli-stenmusik. 21 Sonaten für Cello 
und Klavier. — M ailand, 17.15 Gesang. 2-1 
„Tristan und Isolde", Oper. — Rom, 22 
Operette. — Zürich, 18.10 Ländlermusil. 19 
Klein. Geschichtskalender. 19.40 Konzen des 
Funkorchesters. — Prag, 16.10 Funkorche­
ster. 17.15 Klaviermusik. 17.«) Deutsche Sen­
dung. 19.25 Funk-Potpourri. 20 30 Mozart 
in P rag, Hörspiel. — Budapest, 17.30 Zi­
geunerkapelle. 19.35 Bunter Abend. 10.20 
Funkorchester. —  Wien, 7.10 Frühkonzert. 
10.50 Bauernmusik. 12 Mittagskonzert. 10

Schallpl. 17.20 Konzertstunde. 18 Vorträge.
19.30 Lieblingsmelodien aus Opern. 21 
Ludwig Thoma-Abend. — Deutschlandfen­
der, 17.50 Zeitgenössische Kammermusik. 19 
Schallpl. 20 Hörspiel. — B erlin , 18 Kon­
zert. 10 Neue Lieder. 20.10 Tanzmusik. — 
Breslau, 17 Konzert. 19 Bunte Stunde. 20 
Hörspiel. — Leipzig, 18 Fröhlicher Feier­
abend. 19 Bunte Stunde. 21 „Die Vitami­
ne", .Hörspiel. — München, 18 Konzert. 19 
Kammermiksik. 20 Hörspiel. —

Aus Itito
ik. Einen Edelmarder von seltener Schön­

heit erlegte dieser Tage der hiesige Schloß­
besitzer Joses K u 8 e r  int Stenica-Revier.

i. Die Freiwillige Feuerwehr hält am 24. 
Jän n e r um 14 Uhr ihre Jahreshauptver­
sammlung ab. Am 31. d. findet die Gene­
ralversammlung des Schützenvereines- statt.

i. D as Antonius-Fest, das alljährlich in 
der S t. Antonius-Kirche am 17. Jän n er ab­
gehalten wird, vereinigte auch in diesem J a h ­
re eine stattliche Anzahl von Wallfahrern.

it. Der Wassermangel macht sich in letzter 
Zeit stark bemerkbar. Eine Reihe von Säge­
werks- und Mühlenbesitzern wurde gezwun­
gen, • den Betrieb einzustellen.

Auch ein Rückblick.
I n  der vierten Klasse bei Lehrer Wiede« 

mann will ein Photograph Klassenphotogra- 
phien Herstellen. D er Lehrer ist von der An­
gelegenheit sehr begeistert und sagt den Ju n - 
gens: „Bestellt euch unbedingt einen Abzug! 
Denkt mal, toic schön das sein wird, wenn ihr 
nach 30 Jah ren  das Bild in die .Hand nehmt 
und sagt: Das dort ist der Fritz Wagner, der 
ist heute Bankdirektor, und dort der Leh­
mann, hat ein neues Flugzeug erfunden. . . "

„Ach ja," ruft der kleine Max von der hin­
tersten Bank, „und daz da ist unser Lehret 
Wiedem-ann, der ist nun auch schon fast 30 
Jah re  t o t . .
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Aus der Sportwelt
efiftfüagt in Rtaribor

In ternationale Skimeifterschaften von Jugoslawien /  Sonntag 
großes Springertreffen in M aribor

chen, Ehamonix und Banska Bystrica ver­
treten werden. Gleichzeitig werden auch die 
jugoslawischen Hochschüler auf Grund der 
Sam stag und Sonntag in M aribor erzielten 
Leistungen ihre Auswahl für die Akademi­
schen Weltmeisterschaften in Zeit am See auf­
stellen. I n  geschlossener Reihe wird die jugo­
slawische Olympiamannschaft zugegen sein, 
sodaß man sich insbesondere vom Springen 
fo* manche Sensation verspricht. Außer der 
jugoslawischen Skimeistergarde kommen auch 
die zünftigsten Oesterreicher. sodaß man ge­
nug Gelegenheit haben wird, die Kanonen 
von diesseits und jenseits bewundern zu kön­
nen.

Die letzten Wetterprognosen sind derart 
günstig, daß man mit fester Zuversicht den 
großen Wintersportereignissen zum Wochen­
ende entgegensehen kann. Die Vorbereitun­
gen für diese heuer gewiß größte jugoslawi­
sche skisportliche Veranstaltung sind nahezu 
abgeschlossen, sodaß inan schon ungeduldig 
der kommenden Geschehnisse harrt. I n  den 
Reihen der jugoslawischen Rcnnläuferelite 
herrscht natürlich größte Nervosität, zumal 
diesmal der Einsatz doppelt groß ist. Das 
Placement in der Staatsmeisterschaft wird 
diesmal auch entscheiden, welche Wettbewer­
ber Jugoslawien bei den großen internatio­
nalen Wettkämpfen in Garmisch-Partenkir-

M sah rislau f vom Smrekovec
Als erstes Abfahrtsrennen in diesem J a h ­

re geht S  o n n t a  g. den 24. d. der Smre- 
kovec-Abfahrtslauf in Szene. Als Veranstal­
ter fungiert abermals der Fremdenverkehrs­
und Berschönerungsverein in č rn a , wäh­
rend den Ehrenpreis die Gattin des Gene­
raldirektors der Bleibergwerkgesellschaft 
M rs. L. Bargate gestiftet hat. Die Verlo­
sung findet Sonntag um 10 Uhr in der Al- 
penvereinshütte am Smrekovec statt, worauf 
um 11 Uhr der S ta r t  erfolgt. Die 'Verkün­
digung der Resultate wird um 16 Uhr nach­
mittags in  Črna vorgenommen. Der F ah r­
preis auf der Autobuslinie Črna—Prevalje 
wurde für Rennfahrer herabgesetzt.

Bor den Welt-Gkimeifter- 
fchaften

P  a  r  i s, im Jänner., Aus Anlaß der vom 
M. bis 18. Februar in Ehamonix-Mont 
W anc stattfin'denden Welt-Skimeisterschaften, 
an denen die besten Skiläufer aller europäi­
schen Länder teilnehmen werden, ist ein gro­
ßes Bolkskunstfest in Ehamonix vorgesehen.

Aus dm  Pyrenäen und dem Elsaß, der 
Auvergne und Provence, hem Burgund und 
Savoyen, werden Gruppen von Tänzern und 
Chöre in ihrer charakteristischen Tracht nach 
Ehamonix kommen, um hier den internatio­
nalen Gästen Frankreichs ihre Lieder und 
Tänze vorzuführen. Ausschließlich die Be­
wohner der in  Berggebieten liegenden P ro ­
vinzen nehmen an dem Fest teil, das im 
Angesicht des höchsten europäischen Berges, 
dem M ont Blanc, stattfinden wird.

Alle Besucher und Teilnehmer an den 
Weltskimeisterschaften, die zwischen dem 27. 
Jän n er und 18. Februar nach Ehamonix rei­
sen. haben Anspruch auf die 50 prozentige 
Fahrpreisermäßigung auf der französischen 
Strecke. Die ausländischen Besucher können 
die ermäßigten Rückfahrten bereits- in  ihrer 
Heimat lösen. I n  Ehamonix wird eine Zoll­
abfertigung eingerichtet, sodaß Gepäck und 
Sftei; durchgehend nach E ham onix-M ont 
Blanc aufgegeben werden können.

: Der Radfcchrerverein der Textilarbeiter
hält Sonntag, den 31. d, um 15 Uhr im 
Klublokal, Meljska cesta 10, seine 2. ordent­
liche Generalversammlung mit der üblichen 
Tagesordnung ab. Erscheinen aller Mitglie­
der Pflicht!

: Um die jugoslawische Eishockeymeister- 
schüft wird am Donnerstag in Zagreb ein 
Spiel ausgetragen. Die Gegner der Runde 
sind „Eoncordia" und der Zagreber Eislauf- 
verein.

Aus Not zum Berufssport. M e in Ame­
rika weilende polnische Olympiasiegerin S tel 
la Walasiewicz ist in  wirtschaftliche Not ge­
raten. nachdem ihr der Freiplatz aus der 
Hochschule zu Cleveland entzogen wurde. Sie 
hat aus diesem Grunde das Angebot eines 
Veranstalters, zu dessen Gruppe bereits die 
Olympiasieger Jessc Owens. Eddie Tolan 
und Mildred Didrikson gehören, angenom­
men. Die Polin  will sich dem Sportzirkus 
anschließen und wird auf seiner Rundreise in 
Vorgaberennen zusammen mit Owens, To­
lan und Didrikson starten.

: S iba spielt in Rußland. I n  der bis auf
den letzten Platz gefüllten Moskauer Tennis­

halle feierte S iba vor 1000 Zuschauer ein 
erfolgreiches Debüt in Rußland. E r gewann 
das Einzelspiel gegen Misenko 6 : 1, 6 : 2, 
6 : 2. I m  Doppel kam er mit Kudravcev als 
P artner mit 6 : 2, 4 : 6, 7 : 5 zu einem 
weiteren Erfolg über Negrebetski—Mdivani.

: Die Ehrung B aron de Coubertins. B a­
ron de Coubertin wird demnächst das Fest 
seiner 50jährigen Tätigkeit im Sport feiern. 
Aus diesem Anlasse wird an -der Universität 
von Lausanne am 20. d. eine Festsitzung statt 
finden, in der der Begründer der modernen 
Olympischen Spiele unter dem Vorsitz des 
Rektors der Universität geehrt werben wird.

nt. M it dem „Putnik"-Autocar zum Län- 
derspringen nach Klagensurt und zur Wie­
ner Wntersportwoche. D as Reisebüro „W =  
nik" bereitet im Sinne der Vereinbarungen 
der jugosawischen mit den österreichischen

Fremdenverkehrsstellen wiederum, zwei ge­
nußvolle Autocar-Sonderfahrten nach Oe­
sterreich vor. Die erste Fahrt führt nach 
Klagensurt, wo am 7. Feber das interna­
tional großangelegte Länderspnngen statt- 
sinden wird. Außer der berühmten Lsterrei- 
chilchen, deutschen und vor allem nordischen 
Springerelite haben auch Jugoslawiens Mei 
sterspringer ihre Nennungen abgegeben. Der 
Veranstalter, der Skiklub Klagensurt, hat 
aus diesem Anlaß einen schmucken Propekt 
herausgegeben, der u. a. auch <n sloweni­
scher Sprache erschienen ist. Die Abfahrt von 
M aribor erfclgt am 7. Feber um 7 Uhr vom 
Hotel „Orel", während die Rückkehr für 23 
Uhr vorgesehen ist. Der Fahrpreis stellt ach 
aus 120 Dinar.

Außerdem ist in der Zeit vom 12. bis
15. Feber ein dreitägiger Autoear-Aus'lng 
zur Wiener Wintersportwoche vorgesehen, 
hi deren Rahmen auch die Weftmetster'chaft 
>m Eiskunstläufen stattfinden wird. Die 
Hauptkämpse werden gerade an den genann­
ten Tagen stattf nden. Die Abfahrt von Ma- 
ribcr erfolgt am 13. Feber um 6 Uhr vom 
Hotel „Drei". Der Autocar kehrt am 15. d. 
um Mitternacht nach M aribor zurück. F ahrt­
kosten samt Visum 240 Dinar. Anmeldun­
gen sind im „Putnik"-Reisebüro. M aribor 
Aleksandrova cesta 35, Tel. 21-22, abzuge­
ben.

BütUmeUau
b. „Jllustrirte Zeitung". Die kürzlich 'n  

China erfolgte Gefangennahme des M ar­
schalls Tschiang Ka'schek hat wieder die Tä­
tigkeit der Komintern in Asten aufgezeigt. 
I m  neuesten Heft der „Jllustrirten Zeitung" 
Leipzig (Verlag J .  I .  Weber. Leipzig) vom
7. Jän n er 1937 schildert Dr. A. Herrlich 
anschaul'cht in einem illustrierten Beitrag

die Zustände im Fernen Osten. Weiter ent­
hält das neueste Heft interessante Kunstbei­
träge über eine neuentdeckte Plastik von 
Bei Swß, über..neue. Schmiedekunstarbelten 
von Prof. P rüh  uitS etten Gedenkaufsatz 
für de» verstorbenen: Archäologen Geh. Rat 
Theodor Wiegand, den Schöpfer des Ber­
liner Pergamon-M u eums. — E'-ne Bild­
reportage .„Kleiner Kalender der Land­
straße". zeigt uns die Arbeit des S traßen­
wärters im Jahresablauf. Bckdl ch sehr reiz­
voll ist der Beitrag über „Das Wohnhaus 
in Nordspanien", in dem wir die maleri­
schen Siedlungen dieses schönen und schwer­
geprüften Landes kennen lernen. Die neue­
sten Modebilder, ein reichhaltiger literari­
scher Teil mit- der-Fortsttzung des Romans 
„Fäden hin- und her" machen deses Heft 
besonders in'eressant und lesenswert.

Heitere Ecke
Renommisten.

. A.: „Ich habe eine neue Salbe erfunden; 
die ist prima! Wenn z. B. einem Hunde 
der Schwanz abgefahren worden ist, so be­
streiche ich die wunde Stelle nur mit meiner 
Salbe — und der Schwanz wächst nach."

B.: „Das ist gar nichts! Ich nehme den 
abgefahrenen Schwanz, bestreiche ihn m it 
meiner Salbe - -  und der Hund wächst 
nach!" Goblin.

I m  Zoo.
E r: „Steht man so vor dem Affenhaus, 

so sieht man, daß sich die Affen manchmal 
wie Menschen benehmen . . ."

Sie: „Stim m t. Manchmal ift’e aber au*  
umgekehrt!"

Gleicher Abstieg.
„Du, hör' mal, deine F rau  hat in letzter 

Zeit mächtig an Schönheit verloren."
„Und deine hat mächtig an Häßlichkeit 

gewonnen." Ekstrabladet

Triftiger Grund.
M utter: „Warum heiratest du ihn nicht- 

Er hat doch eine tadellose Vergangenheit 
und eine glänzende Zukunft —"

Tochter: „Mag sein. Aber seine Gegen­
w art ist mir unerträglich!"

Gilben-Kreuzworträtsel { Kreuzworträtsel
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W a a g e r e c h t :  1. B etriebsordner, 
4. N aturerscheinung, 5. Schloß in T hürin­
gen, 7. S tockw erk  des H auses, 9. M on­
golenfürst, 10. S tad t am Rhein, 12. tü rk i­
scher Erlaß, 15. Ruf der K atze, 17. S ta ­
chelhäuter, 18. weibl. Vornam e.

S e n k r e c h t :  1. M usikinstrum ent,
2. König von M ontenegro, 3. M itglied ei­
ner Sportsm annschaft, 4. W ild, 6. A dels­
titel, 7. Behältnis, 8. W einfaß, 11. M ei­
sterläufer, 13. M ittel zur V olksunterhal­
tung, 14. V orort von Berlin, 16. S tad t im 
E rzgebirge, 17. Europäer.

Bilderrätsel

Auflösungen aus der 
letzten Rätte.-Ecke

Geduldspiel.

B uchstabenrechnung.
(S tearin  —-A r) +  (Mai — Ai, T  Ar +1 

(O der —- 0) — S teinm arder.

Zerlegaufgabe.

N

k

S e n k r e c h t :  1. Tanz, 2. S po ttge­
dicht, 3. Ulk, 4. Schichtkuchen, 6. S ta a ts ­
abgabe, 6 F ischereigerät, 7. Los, das 
nicht gew innt, 12a. S ch lach to rt des W elt 
krieges (in F landern), 13. B ew ohner des 
U rw aldes, 15. Vorbild, 16. nützliches In­
sekt, 18. w eiblicher V ornam e, 22. Land 
in Asien, 23. w eiblicher V ornam e, 24. 
tschechischer Komponist, 25. Tageszeit, 
26. Schiffsteil, 27. Fluß in O stpreußen, 
9S. R est im W einglas.

W  a a g e r  e c h t :  3. R ennbeginn, 6. 
Salzart, 8. H im m elsgegend, 9. Schulge- 
fängnis, 10. heiße Quelle, 11. Vogel, 12. 
nordafrikanischer M eerbusen, 14. Fluß 
zur W eichsel, 17. schw eizerischer Kan­
ton, 19. A rchitekt, 20. bek an n te r B oxer, 
21. w eiblicher Vornam e, 23. indische 
G ottheit, 26. m itteleuropäischer G ebirgs­
zug, 29. Teil D eutschlands, 30. kürb isar­
tige F rucht, 31. V ertrauen  zur Zahlungs­
fähigkeit, 32. inneres O rgan, 33. m ännli­
cher V ornam e, 34. M ärchengestalt.

Z ahlenrätsel.
»W er ist das edelste Glied des S taa­

te s?  — Ein w ack ere r B uerger, un ter jeg­
licher Form  bleibt er der edelste Stoff-4 
Goethe. — Sch lüsse lw örter: Bisam, Tor­
te, C eder, H erne, W urst, Falk, Jaguar.

K reuzw orträtsel.
W a a g e r e c h t e .  Forelle, 6. Aloe-

7. A era, 9. Sehne, 12. Pud, 14. Ohr, 1®' 
Fee, 16. Ida, 18. B rand, 20. Edam , 21. No­
ta, 22. T raban t,

S e n k r e c h t :  2. Oos, 3. Reep, 
Land, 5. Lee, 6. Annonce, 8 . Algebra, 1°' 
Hulda, 11. Ehe, 13. See, 16. Irm a, 17. A,r  
na, 18. B ar, 19. Don.

M ischfüllrätsei.
W a a g e r e c h t : ! .  Eidam, 2. Mah' 

na, 4. Lenau, 5, Uebel, 6. Licht, 7. TraihP’
8. S ta rt, 9. T inte, 10. W olle, 11. Eisen, li" 
Opfer, 13. R uder, 14. Radom , 15. Mofto>
16. T roja, 17. Agnes, 18. Hagel, 19. Lah'
te ; — s e n k r e c h t :  1. Ellsworth.
M utterm al, 3. A lpenrose.
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toidsdiaätkhe
Die Wettwarenmärkte

Mit der Entspannung der politschen 
Atmosphäre tra t auch auf den führenden 
Effekten- und W arenm ärkten w ieder ei­
ne Beruhigung ein, die bei Wochenende 
nur durch die Streikbewegung in Ame­
rika noch etwas beeinträchtigt wurde. 
|rn großen und ganzen verkehrten die 
Warenmärkte in der abgelaufenen W o­
che in stetiger Tendenz. Ueber die wich­
tigsten Artikel w äre kurz folgendes zu
berichten.

B aum w olle:
U eber die F reigabe auf den B eständen 

der am erikanischen A nleihebaum wolle 
herrscht noch im m er keine K larheit, 
doch verd ich ten  sich die G erüchte, daß 
der V erkauf nur dem tatsächlichen B e­
darf angepaßt und auf keinen Fall einen 
wesentlichen P re isd ruck  hervorrufen  
soll. Die N achrichten über den Baum woll 
konsum lauten nach w ie v o r durchaus 
befriedigend; in den V ereinigten S taa ten  
wurden, w ie schon gem eldet, im D ezem ­
ber 693.000 Ballen verbrauch t, w as  einen 
Rekord darstellt. Rückläufig w a r  in den 
ä tz ten  M onaten die Aufnahme ägyp ti­
scher Flocken, w ährend  die N achfrage 
'dr Exoten und ostindische F locken als 
j»ht bezeichnet w ird . — F re itag  notierte  
M ärzlieferung in N ew york  12.44 iC ents 
mach 12.43 am  M ontag), in L iverpool 
i 3 Pence (nach 6.86) Sakellarides w ur 
de F reitag  in A lexandrien m it 18.33 T al­
mis (nach 18.19) und O om ra in Bom bay 

jdit 207 Rupien (nach 208) gehandelt. — 
Ous österreichische Spinnkartell erhöh- 
e die P re ise  für A m erika- und S u ra tgar- 

ne um 2, für M ako um  4 und für Bengal 
Utn 6 G oldgroschen per Kilogramm.

G etreide:
Oie Preisen tw icklung  w ird , w ie im m er 

uni diese Jahreszeit, in der H auptsache 
'chn der V erkaufspolitik A ustraliens und 
Argentiniens beeinflußt. B eide L änder 
Ieten größere M engen an, die aber an ­

gesichts der haussegünstigen W eltw ei- 
^enstatistik" m eist leicht U nterkunft fin­
den. Italien, das in den le tz ten  W ochen 
1. H auptabnehm er von E xportw eizen 
'Kurierte, dürfte seinen B edarf für die 

diunittelbare Zukunft gedeckt haben. 
Auch England hält m it Anschaffungen 

Was zurück. An den W eltbörsen  w ird  
^ w a r te t, daß das D eutsche Reich gegen 
JJd e  des laufenden E rn te jah res größere 
v, d 'zenim porte vornehm en w ird . Die 

achrichmn aus dem W interw eizenge- 
'et der USA lauten im allgem einen gün 

nur im N orden sow ie in K anada 
jAfd M angel an B odenfeuchtigkeit ge- 
, ‘aKt. — F re itag  w urde  M aiw eizen in 
!~uicago m it 133 (nach 133% am Mon- 

in W innipeg mit 125'A (nach 128%) 
^?d m Lierpool m it 8/9 drei Achtel (nach 
_ 0%) nnd Februarw eizen  in Buenos 

1 l0 -97 (nach 11.18) gehandelt.

Zucker:
Hach der jüngsten Schätzung dürfte 

bIe Zuckerproduktion E uropas (ohne 
lio *m laufenden Jah r mit 5.3 Mil- 
p  nen Tonnen R ohzuckerw ert um 4.65 
p o ž e n i  über der des V orjahres liegen, 
^dber die b em erkensw ertesten  V erän- 
p  rungen in den Erzeugungsziffern der 
, “U ptproduktionsländer haben w ir  schon 
^ rich te t D er H andel bew egte  sich in 
p  r B erichstw oche in ruhigen Bahnen. 
u 7e'tag  w urde  in N ew york der neue 
1 ^ ^ u c k e rk o n tra k t , M ärzlieferung mit 
j ‘ b (nach 1.21 am  M ontag) gehandelt; 
ü Obudon stieg die Notiz für M ärzliefer 
6/4V,'m ^ auIe der W oche von 5/9% auf

Kaffee:
g Oie anhaltend gute N achfrage seitens 
ö J £ Pas bot den P re isen  eine Stütze. 
. kakfee. M ärzlieferung, w urde F re itag  
tar, Yyork  mit 7.40 nach 7.29 am  Mon- 

gehandelt. Nach einer M itteilung des 
Ia ’?nal Ooffee D epartm ent in Rio de 
b e r m i l Wurden in der zw eiten  Dezem- 
tet e  -f * 16 000 Sack Kaffee vernich- 

eit Beginn des V ernichtungspro­

gram m es w urden  insgesam t 39,283.000 
Sack  dem  M arkte  entzogen.

Kautschuk.
W ährend  in A m erika die P re ise  w egen 

des S tre ik s in der Autom obilindustrie 
rückläufig w aren  (die Notiz für M ärzv er­
schiffung schw ächte sich im Laufe der 
W oche von 22.44 auf 21.91 ab), kam  es in 
London zu einer S teigerung von 10 fünf 
Achtel auf 10 sieben Achtel Pence. Die 
V orräte  in England belaufen sich derzeit 
auf 76.411 Tonnen gegen 162.013 im V or­
jahr.

Metalle.
Auf den M etallm ärkten hielt die feste 

G rundstim m ung an, w enn es auch zeit­
w eise infolge G lattstellungen der Speku­
lation zu R ückschlägen kam. D onnerstag  
w urde das in ternationale K u p f e r r e ­

s t  r i k t i ' o n s a  b k o m m e n vom 
M ärz 1934 bis auf w eite res außer Kraft 
gesetzt. Außerdem  verlau tet, daß die Vor 
einigten S taaten , die am  F re itag  den In­
landspreis von 12.50 auf 13 C ents erhöht 
haben, ein K upferausfuhrverbot erlassen  
wollen. Auf dem Z i n k -  und B l e i ­
m a r k t  h errsch t M angel an prom pter 
W are. Die Z inkvorräte in den U. S. A. 
sind im D ezem ber um 12.771 auf 44.756 
Tonnen gesunken. F re itag  notierten  bei 
Schluß der Londoner N achbörse Kupfer 
52 drei Achtel (nach 50 fünf Achtel bei 
Schluß der Vorwoche), Zink 22 sieben 
Achtel (nach 20 drei Achtel), Blei 27% 
(nach 27 drei Achtel) und  Zinn 233W 
(nach 232%). S i l b e r  tend ierte  auf Ge­
rüchte über eine bevorstehende Locke­
rung des am erkanischen A nkaufprogram  
mes schw ächer; die Notiz in London 
sank im Laufe der W oche von 21*/» auf 
20 dreizehn Sechzehntel Pence , in N ew ­
y o rk  von 45 drei Achtel auf 44% Cents.

Börsenberichte
L j u b l j a n a ,  19. d. D e v i s e  n. 

Berlin 1744.02— 1757.90, Zürich 996.45— 
1003.52, London 212.86—214.91, N ew ­
y o rk  4309.76— 4346.07, P aris  202.67— 
214.10, P ra g  151.43— 152.54, T riest 
227.70— 130.78; österr. Schilling (P riv a t­
clearing) 8.09, engl. Pfund 238, deutsche 
C learingschecks 12.94.

Z a g r e b ,  19. d. S  t a a  t s w  e r t c. 
2% %  K riegsschaden 379—380, per Fe- 
ber-M ärz 372.50—0, 4°/o A grar 50.50— 
51.50, 6 % Begluk 70.50—71.25, 6%  dal­
m atinische A grar 68—69, 7%  Investi­
tionsanleihe 86—87. 7°/o H ypothekarbank 
anleihe 91.50—0, 7%  Stab ilisationsan­
leihe 85—86, 7°/o Blair 77—78, 8 % Blair 
87—0: A grarbank 193— 195, N ational­
bank 7000—0.

Rückgang der Arbeitslosigkeit
Ein B erich t des Internationalen  A r­

beitsam tes in Genf über den S tand  der 
A rbeitslosigkeit in der W elt ste llt fest, 
daß die Ende D ezem ber vorliegenden Zii 
fern fast überall günstiger w aren  als zum 
selben Zeitpunkt des vorangegangenen 
Jahres. Ein erheblicher R ückgang der 
Zahl der A rbeitslosen ist im D eutschen 
Reich, in Belgien, Bulgarien, D änem ark, 
Finnland, Frankreich , G roßbritannien, 
U ngarn, L ettland, N orw egen, Schw eden, 
Rum änien, Tschechoslow akei, Luxem ­
burg sow ie in den V ereinigten S taaten , 
in K anada, Chile, Japan, Südafrika, Au­
stra lien  und N euseeland zu verzeichnen 
gew esen. In G roßbritannien, U ngarn, 
L ettland, J u g o s l a w i n  n, B ulgarien, 
Estland, Japan, Schw eden und der Süd­
afrikanischen Union ist die Zahl der b e ­
schäftigten A rbeiter und A ngestellten 
höher als im Jah r 1929, dem  Jah r der letz 
teil H ochkonjunktur.

X Zur F rag e  d er neuen Phönix-A.-G.
Nach der V erordnung zur Sanierung der 
V ersicherungsgesellschaft »Phönix« ha­
ben die anderen, in Jugoslaw ien w irken 
den V ersicherungsunternehm ungen zur 

E rgänzung der P räm ien rese rv en  der 
neuen Phynix-A .-G . in 20 Jah ren  die 
Summe von 36.8 Millionen D inar beizu­
steuern . D er V erband der V ersicherungs 
gesellschaften h a tte  je tz t eine Sitzung, 
in der eine Entschließung angenom m en 
w urde, w onach die erw ähn te  Verfügung 
abgelehnt w ird. Auch w ird  gefordert, 
daß in der L eitung der neuen »Phönix« 
Fachleute m it technischen und p rak ti­
schen Kenntnissen sitzen m üssen.

X  Die »Ta-Ta« v o r d er obersten  In­
s tanz. D as Finanzm inisterium  h a t die 
E ntscheidung der Polizeidirektion von 
B eograd bestä tig t, w onach der w eitere  
B etrieb  des W arenhauses »Ta-Ta« in 
B eograd  verbo ten  w ird. Die G esellschaft 
legte gegen den B escheid des M iniste­
rium s beim  S ta a ts ra t B eschw erde ein. 
Gleichzeitig w urde das H andelsm iniste­
rium ersucht, bis zur endgiltigen E n t­
scheidung des S taa ts ra te s  den B etrieb  
w eiterführen  zu dürfen, w as auch be­
w illig t w urde. D er S ta a ts ra t w ird  die

A ngelegenheit dringend behandeln. 
G leichzeitig kam  es in der Leitung der 
G esellschaft zu V eränderungen. Das bis 
h er in den Händen der F inanzleute Dok 
tor M ayer aus Zagreb und D irek tor F ra  
nič aus B eograd  befindliche A ktienpa­
ke t w urde von der P ra g e r M ehrheits­
gruppe der A ktionäre übernom m en, die 
alle führenden Stellen in der U nterneh­
m ung mit A usländern besetzen  w ird.

X Die Ausfuhr von Lebendschw einen 
aus Jugoslaw ien hatte  im V orjahr R e­
kordziffern zu verzeichnen. A bgesetzt 
w urden  L ebendschw eine im W erte  von 
423.1 Millionen D inar gegenüber 264.5 
bzw. 164 Millionen in den Jahren  1935 
und 19.34. In zw ei Jahren  hat sich dem ­
nach der E xport von L ebendschw einen 
um 259 Millionen D inar oder um 152°/o 
gebessert.

X W iener Schw einem arkt. D ienstag 
w urden  auf den M arkt 6249 Fleisch- und 
5022 Fett-, zusam m en 11.271 Schw eine 
zugeführt, davon 7992 aus dem  Auslan­
de. Es no tierten : schw ere Fettschw eine 
1.66— 1.68, m ittelschw ere 1.60— 1.65, alte 
1.42— 1.54, B auernschw eine 1.55— 1.64, 
gekreuzte  1.55— 1.64, Fleischschw eine 
1.44— 1.64 Schilling pro Kilo L ebendge­
wicht. Bei ruhigem  V erkehr ließen 
Fleischschw eine um  3—5 G roschen pro 
Kilo im P re ise  nach, w ährend  P rim a 
Fettschw eine, deren  Zufuhr gering w ar, 
um 2—3 G roschen anzogen, B anater 
ließen um  2 G roschen pro Kilo nach.

X Auch Feinblech-E xportpreis hinauf
gesetzt. Dem Beispiel der IREG-Ver- 
kaufskontore folgend, hat auch der In 
tei nationale Feinblechverband  eine P re is  
eihöhung beschlossen. Die Feinblech 
A usfuhrpreise w erden  um 10 Papierschil 
ling hinaufgesetzt, w obei die obere G ren­
ze 25 Papierschilling erreicht.

X A ntim onhausse infolge knappen An­
gebots. D urch die E inrichtung des Mo­
nopols in China m achte sich auf dem  seit 
M onaten trägen  A ntim onm arkt in der 
le tz ten  Zeit ein U m schw ung geltend. In 
London notierte  chinesisches Antimon 
zu letz t 54 Pfund gegen 46% am  1. D e­
zem ber und 51 Pfund am  30. D ezem ber 
Seit e tw a  zw ei W ochen ist eine ständig 
zunehm ende A ngebotverknappung zu 
bem erken, die auf die H altung der H änd­
ler, besonders im Fernen  O sten, zurück­
geführt w erden  kann. Die O fferten aus 
zw eiter H and sind fast völlig verschw un­
den.

Aus üäm D M

Recht hat er!
Ein kleiner Junge fällt auf der S traße 

hin und fängt ein fürchterliches Gebrüll an. 
Ein Herr höbt ihn auf und sucht ihn zu be­
ruhigen; „Nun weine man nicht, Jungheu, 
morgen tu t's  nicht mehr weh."

„Morgen," schluchzt der Kleine, „weine 
ich ja auch nicht mehr".

Sehr kurze Hofe!
M ann: „Meine Hose ist mir zu kurz!"
F rau : „Mach' die Hosenträger länger."
Mmtn: „Na, setz' du dich mal auf die 

Knöpfe!" Magasinet.

Lachen, Qesen und Heften in einem 3k -  

bertsgang.
Die kommende Leipziger Frühstchrsmeste 

Vom 28. Feber bis 5. M ärz wird it. a. einen 
neuartigen Qesenhefter bringen, der mit der 
Hand bedient wird. Diese kleine Maschine 
locht, äst und heftet durch einen einzigen 
Druck auf den Hebel, ohne daß man sich um 
irgend etwas zu bekümmern braucht. Die 
Qesen werden ebenfalls automatisch zuge- 
führt. Diese Maschine leistet ausgezeichnete 
Dienste zum Verschließen von Papiersäck­
chen, Versandkartons, Musterbeuteln und 
Lohntüten; sie heftet Dokumente, P re is li­
sten, Kataloge, Briefe und Akten; sie befe­
stigt Lichtbilder auf Pässen und Ausweisen, 
heftet Biusterftigkchen an Preislisten und 
Offerten, kurz, sie ist vielseitig verwendbar 
und überaus leicht zu bedienen. Da gerade 
aus den Leipziger Messen praktische und 
preiswerte Maschinen immer gesucht wer­
den, rechnet der Hersteller mit guten Auf­
trägen.

Bettlersyndstat in der Türkei.
Die türkischen Behörden stub im Augen­

blick mit einer großen Aktion gegen die 
Bettelei in einer Reihe von S tädten  be­
schäftigt, die ungeheuren Umfang angenom­
men hat, namentlich in Istanbul. M an hat 
entdeckt, Laß in dieser S tadt eine vollkom­
men durchgebildete Bettlerorganisation be­
steht. Jeder ihr angeschlossene Bettler hat 
einen bestimmten Straßenbezirk zugewiesen 
bekommen und man sorgt mit rücksichtsloser 
Entschlossenheit dafür, daß Nichtorganisierte 
„Berufskollegen" ihm dort keine Konkurrenz 
machen. Jeden Abend liefern die -Bettler 
die erhaltenen Gaben in eine gemeinsame 
Kasse ab und die OrganisationSloitung ver­
teilt dann den Gesamtertrag an  alle M H - 
glieder.

Auch die Kinderbettelei ist ganz systema­
tisch organisiert. Außerdem hat die Polizei 
entdeckt, daß man Bettler künstlich a ls 
Krüppel ausstaffiert und daß ebenso eine 
Menge falscher blinder B ettler das Publi­
kum belästigt.

Eine 33 Jah re  zählende F rau  Ramena 
Olivari de Calderon in  Lamas de Zamo-ra, 
Buenos Aires, die schon einmal sechs Kin­
der zugleich bekommen hat, hat vor kurzem 
Siebenlinge bekommen. Leider tonnte kei­
nes der sieben kleinen und schwachen Kin­
der am Leben erhalten werben. Dieser Falt 
dürfte einzigartig sein.

I n  Braunsdorf, Sachsen, war ein Zie­
genbock durchs offene Fenster in eine Wohn­
stube gesprungen. D ort erblickte er im Spie­
gel sein Bild, vermutete in diesem einen 
Gegner und sprang mit solcher Wut gegen 
die unschuldige Spiegelscheibe, daß diese nöl 
lig in Trüm m er ging.

Wenn in Rumänien wegen Taschendieb- 
stah'ls eingelieferte Diebe das Gefängnis per 
lassen, müssen sie ihre Hände scharlachrot 
anmalen lassen. Als die entlassenen Taschen­
diebe einfach Handschuhe anzogen, wurde 
vom Justizminister bestimmt, daß diesen 
Spitzbuben auch noch die Ohren rot anzu- 
ftreichen sind.

Eine Wienerin wollte von ihrem Manne 
geschieden sein, weil sic beobachtet hatte, wie 
ihr M ann aus einer Bank im Park ein Mäd 
chen umarmte und küßte. Der Oberste Ge­
richtshof in  Wien wies die -Scheidungsklage 
der F rau  a ls  nicht ausreichenden Grund 
zurück.

Eine englische Zeitschrift empfiehlt allen 
M ännern, die an Schlaflosigkeit leiden, beim 
Schlafengehen an — ein hübsches Mädchen 
zu denken.

Der tschechische Rennfahrer Turek, der sehr 
viele Rennen durchmachte, hat nun seine 
100. Operation Überstunden. Hals- und Wein 
bruch!

Die Deutsche Gesellschaft für Goldschmiede­
kunst hatte unter dem Stichwort „Ein Lie­
bes- und Hochzeisring" einen Wettbewerb 
veranstaltet. Den schönsten Entwurf lieferte 
F rau  Elisabeth Treskom, die den ersten 
P re is  erhielt.

Auf einem Darmstädter Tanzplatz er­
schien nachts ein junger M ann im Mantel, 
warf den M antel ab und stand splitternackt 
da. Alles schrie auf. Die Polizei wurde ge­
holt. Es handelte sich um eine Studenten- 
wette.



Mariborer Zeitung" Nummer 16. 8 Donnerstag, den 21. Jänner 1937.

ilu&aß fkuktuldßto
Die Pariser Stadtverwaltung hat ein „Ren 
dezvous-Buch" geplant, uni Verabredungen 
zu erleichtern. F ü r  die Eintragung zahlt 
man einen Franken.

Ein Ehepaar aus Rockenthiu. Altmarkt, 
hatte auf zwei Nachbarsäcker 25 Pfund Un­
krautsamen ausgesät. Durch Fußabdrücke 
täm die Schandtat heraus, und der gemeine 
Akt wird dem netten P aa r teuer zu stehen 
kommen!

Das erste fliegende Schnlzimmer   eine
Errungenschaft Hollands.

Ganz Dänemark freut sich über die Vier­
linge (3 Knaben, 1 Mädchen), die eine Kät­
nersfrau zur Welt brachte. Der Vater nahm 
eins der vielen Reklameangebote an, um die 
Ausbildung feines Glückskleeblatts zu sichern

Tie Wollhandkrabben haben sich in vie­
len deutschen Gewässern infolge starker Ue- 
berhaüdnahmme der männlichen Exempla­
re sehr verringert.

Vor dem Londoner Gericht stand die F rau  
eines Arbeitslosen, M utter von zwei Kin­
dern, weit sie 17 Schillinge Miete nicht be­
zahlen konnte. Der noble Richter zog sein 
Scheckbuch aus der Tasche, füllte »inen Scheck 
auf die betreffende Summe aus und über­
reichte diesen der armen F rau  mit dev Wor­
ten: „Das vereinfacht die Sache!"

Die F rau  eines Siedlers in Ganzheim be 
kam in 21 Jah ren  17 Kinder — : eine halbe 
Schulklasse voll.

Auf einer kleinen Bahnstation in der Nä­
he von Kairo fanden Eisenbahnbeamte ein 
ausgesetzez kleines Kind. M an wußte sich fei 
neu anderen R at, a ls das Baby zu verstei­
gern.

I n  Buckie/Schottland, starb ein Manu, 
der 92 Jahre  a lt war. Sein  Vater war 93, 
seine M utter 91 Jah re  alt geworden. Zwei 
Schwestern von chm hatten das 90. Ja h r  
überschritten. Neun weitere Geschwister wa­
ren im Alter von 80 bis 90 Jahren  gestor­
ben. Eine Schwester ist sogar 101 J a h re  all 
geworden! Und dennoch ist diese langlebige 
Familie nunmehr ausgestorben!

Himee Amumt
K l e i n e  A n z e ig e n  k o s t e n  5 0  P a r a  p ro  W o rt, in  d e r  R u b rik  ,,K o r r e ­
s p o n d e n z "  1 D in a r  /  D ie  I n s e r a t e n s t e u e r  ( 3  D in a r  b is  4 0  W o r te , 
7 * 5 0  D in a r  fü r  g r ö s s e r e  A n z e ig e n )  w ird  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  /  D ie  
M i n d e s t t a x e  fü r  e i n e  k le in e  A n z e ig e  b e t r ä g t  IO  D in a r  /  F ü r  d ie  Z u ­
s e n d u n g  v o n  ch iffr . B r ie f e n  is t  e i n e  G e b ü h r  v o n  IO D in a r  z u  e r l e g e n  /  
A n fr a g e n  is t  e i n e  G e b ü h r  v o n  3  D in a r  in  P o s t m a r k e n  b e iz u s c h l i e s s e n

Bauparzelle. 1800 m2, Haupt- 
1 balmhofnähe M aribor, E ck­

platz, gegen K assa verkäuf- 
I lieh. A nträge un ter »Ideal« an 
I die V erw. • 582

Kalkstaub. Thom as- und Phos 
ohatschlackc, N itrophoskal. 
Kalisalz und andere Kunstdün- 
gera rten  gibt die L andw irt- 
schaftsgesellschatt in M aribor 
ab- 392

&  v e m i d e u

G roßes Sparherdziramer so­
fort zu verm ieten . I. Stock. 
T aborska 9, unter der R eichs­
brücke. 574
Wohnung, Zimmer u. Küche, 
zu verm ieten . M linska ul. 9, 
P a rt. 583

Wohnung mit 4 Zimmern, 2 
Kabinette. Küche etc. sind 
mit sehr großem Park und 
Gemüsegarten, hat zu verm ie­
ten Adolf Bernhard. Maribor,
Aleksandrova c. 51. 588

Ž i t

Zweizimmerwohnung, ev. mit
V orzim m er, unm öbliert, sep. 
Eingang, zen tra l gelegee, mög 
liehst m it T elephonbenützung 
zum Bezug Jänner-F eber ge­
sucht. Zuschr. m it genauen 
A ngaben un ter »Solid und se­
riös« an die V erw . 540
Zweizimmerwohnung sucht 
ruhige P arte i. E rw achsene. 
Zuschriften un ter »Pünktliche 
Z ahler 500« an die V erw . 578
G esucht w ird Zimmer mit 
ganzer Verpflegung. A nträge 
un ter »1. Februar« an die Ver
w altung.

Z t t L s t t A k S S A s M  I S i d ž e t i g e s i m s

589

RAHMEN
in allen Form en und P re is­
lagen. Antike und m oderne 
geschnitzte und vergoldete 
Ifolzluster. R estaurierungen 
a lte r K unstgegenstände wie 
Rahm en. B ilder, U hrschränke, 
Figuren etc. Solide, p re isw er­
te Ausführung. V ergotderm ei- 
s tc r und R ahm enerzeuger A. 
Z oratti. T attenbachova 14.

450

Glühlampen mit Garantie!

z ' r \ 
&

\

Für schw ache Kinder und 
K ranke nur R oböus G esund­
heits-Zw ieback.___________ 340
Hallo! Beim Rudolf Koritnik, 
»Pri lipi«, G regorčičeva 19, 
heute Bratwurstschmaus. 573

Wipplinger Jurčičeva 6

Radfahrer! Eure F ah rräder 
bedürfen einer G enera lrepa­
ra tu r sow ie einer neuen Lak- 
kierung und Emailierung- 
W enden Sie sich an die be­
kannte m echanische Spezial- 
w erk stä tte  Justin  Gustinčič, 
M aribor, T attenbachova ulica 
14. Tel. 21-30, w oselbst Sic 
ihre F ah rräd e r auch über den 
W inter aufbew ahren können, 

13408

Fiir 14 Karatgold zahle per 
Gramm Din. 30.—. Brillanten, 
Gold- und Silberm ünzen 
H öchstpreise. M. Ilgerjev ein. 
____________ 6979____________
Pianino oder kleiner Flügel 
zu kaufen gesucht. U nter 
»B arzahler 24« an die Verw. 

577

v u k ß u f e *

W egen U ebersiedlung Schlaf­
zimmer 950 Din, K leiderka­
sten  m it groß. Spiegel, 380, 
V orzim m erkasten, Tische. Ses 
sei, 2 Teppiche. V orhänge, 
K arnissen, W aschkasten  mit 
geschliffenem  Spiegel 280, 2 
m oderne K ästen. O ttom ane 
Anz. Slom škov trg  6-1, rech ts 

594

2 anständige Mädchen, eine 
jüngere und eine ältere, su­
chen Posten  für alles oder 
als S tubenm ädchen. U nter 
»Ehrlich«._________________579
Intelligentes, stud iertes Fräu­
lein sucht S telle als K ontori­
stin, K assierin oder V erkäufe­
rin. O fferte un ter »Bitte« an
die Verw. 580

N ette ehrliche Frau für den 
ganzen Tag per sofort ge­
sucht. Adr. V erw . 575
Intejligente Frauen und Mäd­
chen für leichte A rbeit sofort 
gesucht. O fferte m it A ltersan-
gabe und W ohnadresse unter 
»G uter Verdienst« an die Ver 
waltung- 581

P erfek te , selbständige Köchin 
m it Jahreszeugnissen  w ird  ge 
sucht. Adr. Verw.________ 595

Deutsches Kinderfräulein, per 
fekt in A ussprache, m it m ehr­
jähriger P rax is  zu fünfjähri­
gen M äderl gesucht. S treng  
solide: H andarbeitskenntn is­

se, he iteres W esen, gesund. 
A nträge mit mäßigen. G ehalts­
ansprüchen, L ichtbild und R e­
tourm arke an F rau  Dir. S ieg­
linde Novak, H otel P e tk a , Du­
brovnik-   597
Gesucht w ird  ein tüchtiges 
Mädchen m it angenehm em 
A cußereh, nicht über 30 Jah re  
alt, d as  tadellos und vollkom ­
men selbständ ig  zu kochen 
und auch einen H aushalt selb­
ständig zu führen vers teh t. 
Reinlichkeit, Fleiß und abso­
lute V erläßlichkeit sind B e­
dingung. L ichtbild einsenden, 
w ird  re tou rn ie rt. A nfragen im 
te r  »A usw ärts« an die V erw .

596

384Neue

DlKHDLSTOFff.
zum „Planinski ples"
bringt in re icher Auswahl

M aribor, G osposka ulica 14

/uehe
gesetztes Fräulein

per 15. F eber, deutsch  in W ort 
und Schrift bew andert, häuslich  
behilflich, zu  9-jährigem  Mädel. 
Lichtbild erw ünscht. - O lferte: 
Biro Bela, Sombor, Dun. ban.

Gedenket der
Antituberkulosenliga!

Zwecks Verpachtung 
der Restaurat on 
auf d er Marlborer Inse!

wollen die R eflek tan ten  bis 1. Februar 1937 
in d er Bauverw altung d er S tad tb e trieb e , Fran- 

584  čiškanska ulica 8 II, Zimmer 3, vorsprechen.

Schm erzerfüllt geben die U nterzeichneten  
allen V erw andten, F reunden und  B ekannten 
die trau rige  N achricht, daß ihre innigstgelieb 
te, unvergeßliche M utter, G roßm utter, Tante, 
Schw iegerm utter. F rau

Teresia Copelti
Fleischhauersgattin

am  D ienstag, den  19. Jänner 1937 um  % 2 
U hr nachm ittag, nach kurzem  L eiden und 
versehen  m it den T röstungen  der hl. Religion 
im 63. Lebensj. go ttergeben  versch ieden  ist.

D as Leichenbegängnis - der unvergeßlich 
D ahingeschiedenen findet D onnerstag , den 
21. Jänner um VA U hr von der Leichenhalle 
in Pobrežje  aus sta tt.

Die hl. Seelenm esse w ird  am  22. Jän n er um 
7 U hr in der D om kirche gelesen w erden.

M a r i b o r ,  den 19. Jän n er 1937.
587 Die tieflrauernden Hinterbliebenen.

Ist das die Liebe?
H om an von Luise Anoepfel 46

E in paar M al öffnete sie Len M und, um zu sra 
gen, aber eine geheime Angst hielt sie zu­
rück. I n  Theas jammervollem Gesicht stand 
nichts Gutes geschrieben. Der Schreck krampf 
te Vivians Herz zusammen. Oder ivar es 
nicht der Schreck, sondern das Gefühl des 
Elendseins? Plötzlich schwindelte ihr. Sie 
mußte nach Theas Arm greifen, sonst wäre 
sie gestolpert Thea hielt sie fest. S o  gingen 
sie weiter der Kabine zu. Sic traten ein.

„Also, was ist?" fragte Vivian Thea, d.ie- 
se wies stumm auf das Telegramm. Es lag 
noch geöffnet auf dem Tisch. Vivian las. 
Plötzlich schrie sie auf, ihre Züge verzerrten 
sich.

„Mein Gott — mein Gott."
Sic brach in ein 'Schluchzen aus, das bald 

zu einem gellenden Schreien anwuchs. Sie 
warf sich auf den Boden, ihr Körper wand 
stcfi zuckend, es schien ein hysterischer An­
fall.

„Vivian, aber Vivian!"
Thea kniete ratlos neben Vivian. Diese 

Schmerzcnsausbrüche erschreckten und er­
schütterten ste zugleich. Also war Vivian 
nicht so gefühllos? Sie vergaß ihren eige­
nen Schmerz, ste nahm sich m it aller Ge­
walt zusammen. S ie  mußte doch wenigstens 
Ruhe bewahren angesichts der wie von S in ­
nen scheinenden Kusine. Schließlich aber 
wußte sie sich nicht zu helfen. D as Schreien, 
das Zucken wurde Lei Vivian immer schreck­
licher. Thea bekam Furcht. S ie drückte auf 
die Klingel, um die Stewardeß herbeizuru- 
feu.

Gott sei dank, da kam sie.
„Rufen Sie doch bitte den Sch'ffsarzt von 

unserer Kabine," befahl Thea, „Miß Brown 
ist erkrankt, und sagen S ie auch der Zofe 
Bescheid, sie wird unten in den Diener-

schaftSräumen sein." Die Stewardeß horchte 
erschreckt auf das stöhnende Schreien, das 
hinter der geöffneten T ü r  hervorquoll. Hing 
diese Erkrankung von M iß Brow n vielleicht 
zusammen mit dem Zank, den es vor ein 
paar -Sunden zwischen den beiden Damen 
Brow,, gegeben hatte? Sie Hätte um -yr 
Leben gern gewußt, was da eigentlich vor 
sich ging.

„Ich denke, es kann nichts weiter gesche­
hen," meinte der Arzt zu Thea, „in einer 
Stunde soll die Patientin  nochmals eine T a­
blette von diesen hier bekommen, die ich I h ­
nen hier mitgebracht habe. Dann wird sie 
die Nacht durchschlafen und morgen hoffent­
lich ruhiger sein. Im m erhin wäre es gut, 
man würde öfter einmal nach ihr sehen."

„Ich kann ja bei Miß Brown wachen," 
schlug die Zofe vor.

„Und ich werde öfter nach ihr sehen," er­
klärte Thea.

Der Arzt verabschiedete sich und versprach, 
morgen a ls  erste Patientin Vivian zu be­
suchen.

„W as ist denn geschehen?" fragte Fanny 
ängstlich. „Was fehlt denn dem gnädigen 
F räulein?"

„Fanny, ein großes — großes Unglück, 
M r. B erlins ist gestorben."

Theas Stim m e zitterte. M it übermensch­
licher Gewalt musste sie sich zusammenneh­
men, um nicht in Tränen auSzubrcchen. Aber 
der Zofe wollte sie nicht zeigen, was der 
Tod Frank-Rudolphs auch für sie bedeute­
te.

„Du lieber Himmel," jammerte Fanny, 
„so ein guter Herr! Nein, das ist ja schreck­
lich. Weiß M r. Brown schon?"

Thea faßte sich an den Kopf. Bor lauter 
Aufregung hatte sie ganz vergessen, Tante

M argaret zu benachrichtigen. W as um G ot­
tes Willen sollte sie tun? M argaret Brown 
war nicht die Gesündeste. Thea ivar mit ihr 
in Karlsbad Beim Arzt gewesen. Der hatte 
vor plötzlichen Aufregungen dringend ge­
warnt. Sollte sie Tante M argaret die schlim­
me Nachricht bringen? Oder sollte sie bis 
zum nächsten Tag warten? Sie fühlte sich 
für alles verantwortlich und hätte doch selbst 
des Trostes bedurft.

Da fiel ihr Galow ein. S o  »sehr sie ihn 
verabscheute, für Vivian und ihre M utter 
würde er doch das Richtige wissen. J a ,  sie 
mußte Galow fragen. E r stand Vivian na­
he, näher, a ls  er durfte. W e r jetzt durfte 
er ja, nun Frank-Rudolph tot war. Mochte 
er nun alles in die Hand nehmen.

„Fanny, wir wollen mit bei- Benachrich­
tigung an Tante M argaret noch warten. 
Bleiben S ie  bei Miß Vivian, ich habe noch 
etwas zu erledigen."

Sie eilte aus der Kabine. Wie sollte sie zu 
Galow gelangen? Da sah sie den Schiffs­
arzt aus einer anderen Kabine kommen, in 
der auch ein Patien t lag.

„Ach Herr Doktor, bitte, können S ie  mir 
vielleicht ratetj? Ich fühle m'ch für meine 
Tante und meine Kusine verantwortlich. Es 
ist da eine Trauernachricht gekommen. Ich 
weiß gar nicht, was ich tun soll. Nun be­
findet sich auf dem Touristendeck ein Freund 
der Fam ilie Brown, vielleicht daß er mir 
zur Seite stehen kann."

„Selbstverständlich, gnädiges Fräulein. 
Ich werde gleich Anweisung geben, daß man 
Sie zum Touristendeck führt".

M it bebendem Herzen stand Thea eine 
Viertelstunde.später neben einem Matrosen 
vor der G lastür, die das Touristendeck von 
der Luxuskabine abtrennte. Hier durch diese 
T ü r hatte -sie Vivian heimlich nachts gehen 
sehen. Auf der anderen Seite hatte Galow 
gestanden. Wie furch'bar w ar das alles. 
Aber das Allerfurchtbarste mar der Tot 
Frank-Rudolphs. S ie war noch gar nicht 
zum Bewußtsein dieser Tatsache gekommen. 
Sie hatte es einfach in ihrem Herzen noch 
nicht aufnehmen können, ihr Verstand sagte

ihr, er ist tot, aber ihr Herz konnte cs tftcfsi 
fassen.

„Ich bitte, können S ie  m ir vielleicht za­
gen, wo ich den Graf. Galow finde?"

„Graf Galow?"
Der Steward überlegte: „Augenblick mal, 

ich glaube, er ist drüben im Rauchzim­
mer."

„Ich warte hier solange."
Thea ging unruhig auf und ab. Was soll­

te sie Galow sagen? S ie  fürchtete sich g-* 
radezu, ihm gegenüberzu'reten. D a kamen 
rasche Schritte um die Ecke. D as wird ev 
sein, dachte sie. T a  schrie sie auf. Hans M er­
ten stand vor ihr. S ie starrte ihn mit uw 
gläubigen Augen an:

„Hans, Hans!"
„Thea, l'ebe kleine Thea!" Hans Merten 

I streckte Thea beide Hände entgegen.
„Hans, du hier? Ich  kann's gar nicht fas­

sen. Wie ist das möglich?"
„Hab ich's d ir nicht-gesagt, Laß ich W  

sein werde? Thea, was ist geschehen?"
„Hans, etwas Fürchterliches ist geschehen- 

Es ist ein Telegramm gekommen, Frank 
Rudolph ist tot."

„Tot? Nein, nein, Thea!"
S ie  schluchzte auf:
„Ich kann es ja auch nicht fassen, a6(ü 

— auch Hans, wie fürchterlich ist das alles- 
Der Einzige, der sich freuen wird, wird Ga­
low sein."

,-Galow? Wieso?"
„Nun, weil er doch jetzt M vian heiraten 

kann. Hans, was für ein Glück, daß ich d'-w 
getroffen Hab! Nun brauch ich vielleicht Ga­
low nicht."

„ Ja . wozu brauchst du denn Galow?"
„Ich wußte doch nicht, was ich tun bst(fc' 

Vivian hat einen schweren histerischen An­
fall erlitten, a ls  ich ihr die Nachricht bracht-- 
Der Arzt ist gekommen, hat ihr eine Be­
ruhigungsspritze gegeben. Aber Tante M ar­
garet habe ich noch nicht Bescheid zu sagen 
gewagt. Der Arzt warnte vor jeder Aufre­
gung. Darum  wollte ich zu Galow gehesis 
E r steht Vivian doch am nächsten, er V" 
entscheiden."
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